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be ſt et r e ch. 
(Priv.⸗Nachr.) Wien, vom 27. May. — Statt 
wie beſtimmt war am 26ften, haben JJ. MM. erſt 
heute Ihre Reiſe angetreten, auch die Reiſeroute iſt 
geändert worden und geht nun uͤber Neuſtadt, Loeben, 
Neumarkt, Klagenfurt und Laibach, wo Aller hoͤchſtdieſelben 


am 2. Juni eintreffen, bis zum Eten verweilen und 
ſodann uber Zilly, Marburg und Grätz zurückkehren, 
Venedig und Trieſt demnach gar nicht beſuchen werden. 
Sofort werden JJ. MM. das Schönnbrunner Schloß 
dennoch zu Ende kommenden Monats Juni beziehen. 
Die Begleitung des Allerhoͤchſten Kaiferpaares auf Ihr 
rer Reiſe, beſteht aus dem Oberhofmeiſter der Kaiſerin 
Grafen Wurmbrand, der Oberhofmeiſterin derſelben 
Graͤfin Lazanski, dem Cabinets⸗Director Martin, Ges 
neral- Adjutant Appel, Leibarzt Raimann u. ſ. w. — 
JJ. kk. HH. der Erzherzog Kronprinz und Franz Karl 
mit Gemahlin, find heute nach Schönbrunn abgegan⸗ 
gen und J. k. H. die Erzherzogin Maria Anna, geht 


in einigen Tagen uber die Dauer des Sommers nach 


Hetzendorf, des Erzherzogs Karl k. H. aber, hat ſich 
uach Baden begeben. — Se. Durchlaucht, der Herzog 
don Reichſtadt, Hauptmann bei Kaiſerjägern, ſoll zum 
Rajor bei dem in Prag garniſonirenden Infanterie⸗ 
Regiment Salins befoͤrdert werden und dahin abgehen. 
Ebendaher vom 28ſten May. — Der Haus⸗Hof⸗ 
und Staatskanzler Sr. k. k. Majeſtät Fuͤͤrſt von Met; 
ternich, iſt heute Vormittags von hier nach dem Jo⸗ 
bannisberg abgereiſt, wo Se. Durchlaucht einen Monat 
verweilen und in den erſten Tagen des Juli wieder 
Mer eintreffen werden. 


Dent ſch lan d. 
Hamburg, vom 28. May. — Mai vernimmt, 
daß auf die Nachricht, daß das Dampfſchiff George IV. 
au die koͤnigl. engl. Regierung verkauft ſey und feine 


Fahrten zwiſchen Luͤbeck und St. Petersburg weiterhin = 


einſtellen werde, mehrere Kaufleute in Luͤbeck ſich ver⸗ 


bunden haben, ein Dampfſchiff zur Unterhaltung der 
regelmaͤßigen Verbindung mit St. Petersburg anzu⸗ 
ſchaffen. 

Am 24ſten d. find zwei Schiffe aus St. Petersburg 
in Luͤbeck angekommen, welche den erſteren Platz am 
12ten d. verlaſſen, auch von Kronſtadt ab kein Eis 
mehr im Finniſchen Meerbuſen, alsdann aber daſſelbe 
treibend zwiſchen den Inſeln Dagen und Gottland am 
getroffen hatten. . Le 

Baden, vom 18. May. — Trotz der unguͤnſtigen 
Witterung, faͤngt der hieſige Kurort ſchon an ſich zu 
beleben. Ein großer Theil der hier anweſenden Frem⸗ 
den beſteht aus Englaͤndern, welche den ganzen Som 
mer hier zubringen. Durch die Ausfuͤllung des Stadt 
grabens, gewinnt Baden nicht nur bedeutenden Raum 
für neue Wohnungen, ſondern auch den ſchoͤnſten öffent. 
lichen Platz in einer der anmuthigſten Lagen. Ungeach⸗ 
tet der täglichen Nachfragen nach Wohnungen, find doch 
ſehr viele, und darunter einige der in jeder Hinſicht 
annehmlichſten noch unvermiethet, was ſich leicht erfl& 
ren laͤßt, da die Miethen meiſt durch Aufträge geſche⸗ 
hen, woher denn auch die große Verſchiedenheit der 
Preiſe rührt. Einige der bedeutendſten Gaſthoͤfe, wie 
der zum Salmen und zum badenſchen Hofe, ſind in 
ihren Einrichtungen erweitert und vielfach verbeſſert 
worden. Was Baden bis jetzt fehlte, eine große zweck, 
mäßige Neſtauration, erhält es jetzt darch die ruͤhm⸗ 
liche Thätigkeit des Hrn. Chabert in dem ſchoͤuen Lo, 
kale des Konverſationshauſes. / 


Frankreich. 
Paris, vom 22. May. — Der König wird heute 
zu Tiſche in den Tuillerien erwartet und die Nacht 


daſelbſt zubringen. Se. Majeſtaͤt werben den Bal 


fruͤh ihre Abdankung eingereicht. 


— 1866ͤ — 


bei der Herzogin von Berry mit Ihrer Gegenwart 
beehren. e 


Geſtern Mittag um 1 Uhr beſuchten Ihre ſieiliani⸗ 


ſche Majeftäten und der Prinz von Salerno, begleitet 
von der Herzogin von Berry, das koͤnigl. Muſeum in 
den Tuillerien. Ihre Majeſtaͤten wurden bei Ihrem 


Eintritte in die Gallerie von dem General-Intendan⸗ 
ten der Civilliſte, Grafen v. la Bouillerie, dem Dis 


comte v. Larochefoucauld und dem Director des Mus 
ſeums, Grafen Forbin, empfangen. 7 - 

Der Staatsrath, Baron Dudon, iſt mittelſt koͤnigl. 

Verordnung vom 19ten d. zum Staatsminiſter und 
Mitgliede des geheimen Raths befoͤrdert worden. 

Als Gerüchte melden die Öffentlichen Blätter, daß 
der Graf v. Peyronnet bei ſeinem Wiedereintritte ins 
Cabinet, auf die Ernennung eines neuen Kriegsmini⸗ 
ſters gedrungen habe, welcher Poſten dem General 
Coutard zugedacht ſey; ferner, daß der General ⸗Secre— 
tair im Miniſterium des Innern, Herr v. Balzac, an 
die Stelle des jetzigen Miniſters der oͤffentlichen Bau 
ten und Anlagen, Barons Capelle, zum Praͤfekten des 
Departements der Seine und Oiſe, der ehemalige Por 
lizei-Präfekt, Herr Delavan, ſtatt des neuen Großſie⸗ 
gelbewahrers, Herrn v. Chantelauze, zum erſten Praͤ⸗ 
ſidenten des koͤuiglichen Gerichtshofes in Grenoble und 
Herr Berryer zum Unter » Staats: ©eeretair im Juſtiz⸗ 
miniſterium ernannt worden fey. s 

Ueber die letzten Veränderungen im Miniſterium, 
ſpricht ſich das Journal des Debats in folgender Art 
aus: „Zwei Mitglieder des Conſeils, bekannt durch 
ihre Maͤßigung und ihre fruheren ehrenvollen Leiſtun⸗ 

gen im ⸗Staatsdienſte, ſcheinen dem Lande noch eine 
letzte Buͤrgſchaft gegen die Gewaltthaͤtigkeiten zu ge 
währen, womit die Organe der contre-revolutionnairen 
Faction ihm täglich. drohen. Diele Männer waren 
die Herren von Epurvoifier und von Chabrol. Ungeach⸗ 
tet ihrer allzulangen Gegenwart im Conſeil und der 
ſolidariſchen Verbindlichkeit, die fie dadurch mit ihren 
abſolutiſtiſch geſinnten Collegen uͤbernahmen, haben wir 
ſie doch nie mit dieſen vermengen moͤgen; wir bedauer⸗ 
ten es vielmehr, ihr politiſches Schickſal an das dieſer 
Leßtern geknuͤpft zu ſehen. Beide, Herr von Cours 
voifier ſowohl als der Graf von Chabrol, haben geſtern 
Dagegen gab es im 
Schooße des beklageuswerthen Miniſteriums einen 
Mann, den heftigſten unter den heftigen, den verblen— 
detſten unter den verblendeten, der für ſich allein all' 
die Abneigung, den Haß und den Unwillen, die das 
Villeleſche Miniſterium erregt hat, zu rechtfertigen 
ſchien: dieſer Mann war Herr v. Peyronnet. Er iſt 
Miniſter des Innern geworden. Herr von Montbel 
überträgt auf die Finanzen die geringen Faͤhigkeiten, 
die er für den offentlichen Unterricht bewieſen, und fuͤr 
das Innere ſelbſt eingeſtanden hat. Herr Chantelauze 
erſetzt Herrn von Courvoiſter. Wuͤhler Frankreichs; 


\ 


Ihr ſeid auf den 23. Juni zuſammenberufen; das 


Heil der conſtitutionnellen Monarchie liegt in Euern 


Haͤnden!“ j 

Der Conſtitutionnel fuͤgt hinzu: „Es wird von nun 
an (nachdem die Herren von Courvoiſier und v. Cha 
brol ausgeſchieden) kein Zwieſpalt mehr im Miniſter— 
Rathe herrſchen; die aͤußerſte Rechte ſiegt; morgen 
wird die Camarilla das Tedeum anſtimmen. Werden 
aber die Waͤhler demſelben beiwohnen? Dies iſt die 
Frage; ſie haben zu entſcheiden, ob ſie die abſolute 
oder die verfaſſungsmaͤßige Regierung wollen. Eine 
ſolche Alternative würde, wenn das Reſultat irgend 
zweifelhaft ſeyn konnte, die ganze Nation in Bewegung 
ſetzen; man will ihr zu gleicher Zeit das unvertraͤgliche 
und das beklagenswerthe Miniſterium aufbürden; hier— 
vor bewahrt uns aber ihr Wille und ihre Kraft; und 
wären alle Jeſuiten der Welt gegen fie im Auzuge, 
ſie wuͤrde ſich von ihnen das Joch doch nicht auflegen 
laſſen. Die Nation verlangt die Charte, und ſie 
wird ihr zu Theil werden, ſie will frei ſeyn, und ſie 
wird es.“ f 

Dem Courier frangais giebt die Miniſterial⸗Ver⸗ 
aͤnderung ebenfalls zu hoͤchſt mißbilligenden Bemerkun⸗ 
gen Anlaß; namentlich tadelt er die Wiederanſtellung 
des Grafen von Peyronnet, des unpopulairſten Ma 
nes in ganz Frankreich, (wie er ſich ausdrückt). Von 
dem neuen Groß⸗Siegelbewahrer (Herrn Chautelauze) 
behauptet das gedachte Blatt, daß er weder oratoriſches 
Talent, noch Geſchäftskenntniß beſitze. „Im Uebrigen““ 
fügt daſſelbe hinzu, „gab es für die Faction der Abſo⸗ 
lutiſten nicht leicht ein wirkſameres Mittel, dem Lande 
bei den Wahlen den Sieg zuzuwenden, als die Art 
und Weiſe, wie ſie das Miniſterium modificirt hat; 
dieſe zeigt deutlich, nach welchen Grundſuͤtzen die Ber 
waltung verfahren will, fie ſagt beſſer, als alle tinfere 
Zeitungs Artikel, um was es ſich bei dem bevorſtehen⸗ 
den Wahl-Kampfe eigentlich handelt. Die Gazette 
ſprach ſich noch geſtern ſehr beſtimmt gegen jede Mini⸗ 
ſterial-Veraͤnderung aus; wenn fie dieſe Nacht nicht 
erkauft worden iſt, ſo ſind wir begierig, zu hoͤren, 
welche Sprache ſie morgen führen wird.“ 

Folgendes ſind Auszuͤge aus einigen Artikeln, woraus 
ſich die Unzufriedenheit der Gazette mit dem letzten 
Miniſterwechſel ergiebt: „Ein geiſtreicher Mann unfe 
rer Zeit ſagte: die Revolution hat ihre Verfechter ger 
habt, das Katſerthum die jeinigen; die wiederherger 
ſtellte Monarchie hatte deren nur einen, und dieſer 
eine war Herr v. Villele. Die Revolution, die De 
fection, der Ehrgeiz und die Intrigue werden ſich gegen 
dieſen Mann abſtumpfen, ſie werden ihn aber nicht 
ablprechen. Wir ſprechen hier keinesweges in dem In⸗ 
tereſſe eines Einzelnen; das allgemeine, Beſte iſt das 
alleinige N 
Aufiht nach erheiſchte die Politik, daß man die Frage, 
um die es ſich zwiſchen dem Koͤnigthum und der Kam 


4 


iel, das wir dabei im Auge haben. Unſerer 


ei 
mer handelte, gerade in derſelben Lage vor die Wähler: 


brachte, als fie ſich vor den Deputirten befand. Man 
iſt anderer Meinung geweſen. Wir ſind nicht dafuͤr 
verantwortlich und wir wuͤnſchen aufrichtig, daß der 


gefaßte Entſchluß nicht alle die Folgen haben moͤge, die 
Wir koͤnnen jetzt das 


wir davon prophezeiht haben. 
Reſultat der naͤchſten Wahlen nicht mehr vorausſehen; 
erwarten muß man aber, daß die Liberalen ihre Kuͤhn⸗ 
heit, oder, wie deren Organe ſich ausdruͤcken, ihre 
Energie verdoppeln werden, und man muß daher, 
was ihre Kandidaten anbetrifft, auf das Aergſte ge 
faßt ſeyn. Und wie wollte man auch dergleichen Wah— 
len vermeiden, nachdem man durch die Befriedigung 
rein perſoͤnlicher Intereſſen, eine Combination geſtoͤrt 
hat, die ſich fo ganz einfach darbot? So viel iſt ger 
wiß, daß Herr v. Montbel vier Tage lang Alles, was 
man ihm anbot, ausgeſchlagen, und daß er zuletzt nur, 
auf den ausdruͤcklichen Befehl des Koͤnigs, nachgegeben 


hat. Das Betragen des Herrn v. Montbel wird ſich 


fpäterhin erklären. Niemand wird gewiß einen dev 
edelſten Männer unſerer Zeit des Ehrgeizes oder Eigens 
duͤnkels beſchuldigen. Was die Bildung eines neuen 


Miniſteriums der oͤffentlichen Bauten betrifft, ſo wird 


dadurch die Verwaltung nur unnuͤtz verwickelt, es ſey 
denn, daß der Chef dieſes Departements zugleich die 
Leitung der Departemental- und Communal⸗Angelegen⸗ 
heiten haͤtte, wodurch er jedoch ganz eigentlich Miniſter 
des Innern werden wuͤrde. Wie will man die oͤffent⸗ 
lichen Bauten und Anlagen von der Bewilligung der 
dazu benoͤthigten Fonds trennen? Die Generals Dis 
tection der Bruͤcken und Chauſſeen, die als eine Unter: 
Abtheilung des Miniſteriums des Innern ſo große 
Dienſte leiſtete, kann, von dieſem getrennt‘, nur un⸗ 
ſicher auftreten und auf unregelmaͤßige Weiſe verfah⸗ 
ren; nicht zu gedenken, daß die Demokratie in der 
Einſetzung dieſer neuen Behörde, ſtatt einer Wahrneh⸗ 
mung des allgemeinen Beſten, bloß eine unnüße Ver: 
ſchwendung zu Gunſten eines Mannes erblicken wird, 
dem man eine glänzende Stellung geben wollte.“ 
Der Messager des chambres bemerkt hierauf: 
„Die Gazette iſt ganz entſchieden nicht mehr das Jour⸗ 
nal des Miniſteriums, ja nicht einmal einer Parthei, 
fie iſt das Journal eines Einzelnen — des Herrn vom 
Villele. Dies geht aus jeder Zeile der obigen Auszüge: 
hervor, worin ſich der Groll deutlich ausſpricht, der: 
aue Toulouſe donneraͤhnlich zu uns heruͤberrollt und. 
der Regierung den Krieg ankuͤndigt.“ — Das Jour- 
nal du Commerce erklärt, es theile vollkommen die: 
Meinung der Gazette, daß nämlich. Herr v. Villele 
ſſer als die Herren v. Polignac und v. Peyronnet 


ſey; aber zu behaupten, daß ſich ohne Herrn v. Villele 
gar kein Miniſterium denken laſſe, dies ſey doch etwas 


zu ſtark. — Der. Courier frangais meint, die: einzige: 
Erklarung der Gazette: „Achtung vor der koͤnigl. Pra 
dogative verſchließe ihr den. Mund“ ſey fo. gut als ein 


das Polignaeſche Miniſterium nicht mehr; 


ganzes langes Kriegsmanifeſt. „Es iſt entſchiebem n“ 
füge dieſes Blatt hinzu, „Herr v. Villele unterſtuͤtztt 
oder beſſer 
geſagt, er hat daſſelbe nie unterſtuͤtzt. Gewandter als 
die jetzigen Miniſter, hatte er, von Anfang an, ihre 
Stellung als unhaltbar betrachtet, und wenn er ſie da⸗ 


her dennoch unterſtuͤtzte, fo geſchah es bloß in der Ab: 


ſicht, ſie ſo in die Enge zu treiben, daß ſie zuletzt ſelbſt 
zu ihm, als ihrer einzigen Hoffnung, ihre Zuflucht neh⸗ 
men müßten. Seine Erwartung iſt getaͤuſcht worden. 
Es war Herrn v. Villele entgangen, daß die Congre; 
gation heute noch mehr verlangt, als er ihr, als Praͤ— 
ſident des Miniſterrathes, bewilligt hatte, und daß for 
nach Herr v. Peyronnet ihr Mann fen Herr v. Vil⸗ 
lele wird daher jetzt die Bahn der Oppoſition betreten, 
jedoch nur, um dadurch ein Portefeuille zu erhaſchen, 
nicht des allgemeinen Beſten wegen. Immerhin; das 


Schauſpiel dieſer kleinen Intriguen und getaͤuſchten 


Hoffnungen iſt fuͤr Frankreich und die Waͤhler lehr⸗ 
reich, denn fie lernen dadurch die Männer. kennen, die: 
ſich um das Budget und die Verwaltung unſers ſchoͤ—⸗ 
nen Landes ſtreiten.“ 5 

Ein hieſiges Blatt macht die Bemerkung,, daß die 
Zahl der Titular-Staatsminiſter ſich nach den letzten 
Ernennungen auf nicht weniger als 58 belaufe: 

Der Conſtitutionnel bemerkt: „Die gegenwärtige‘ 
Kriſe iſt die entſcheidentſte von allen, die ſeit der Wie⸗ 
derherſtellung der Monarchie noch ſtattgefunden haben. 
Jeder wahre Freund des Thrones, ſo wie der Ruhe 
und Ordnung, kann ſonach nichts Beſſeres thun, als 
wenn er feine Stimme conſtitutionellen Deputirten 
giebt. Mit dieſen wird die Freiheit allmaͤhlig fiegen.: 
Bedienen wir uns daher aller unſerer Rechte und uͤber⸗ 
laſſen wir unſern Gegnern die Anwendung der Will: 
kuͤhr und Gewalt. Sorgen wir vor Allem dafür), daß 
wir uns ſelbſt keine Vorwuͤrfe zu machen haben:. Jeder 
thue ſeine Pflicht. Der Verwaltung gegenuͤber hatten 
wir eine Kammer; hinter dieſer erblicken wir. die Waͤh⸗ 
ler,, und ganz, im Hintergrunde giebt: es noch eine: 
Nation.“ a 5 


Ein hieſiges Blatt behauptet nach feiner Privat- 


Correſpondenz aus Rom, daß Mad. Laͤtitia Buonaparte,, 
die in Folge eines Falles bereits: am 26ſten: v. Mts. 
mit Tode abgegangen: ſeyn ſollte, am 3. May noch am! 
Leben geweſem ſey. (Dass Diario di: Roma bis: zum: 
12. May erwaͤhnt in der Than jenes Todes falls mit: 
keiner Sylbe.) 

In der Kirche St: Louis (in: der rue St. Croix) 
trug ſich in den letzten Tagen ein eigenthuͤmlicher Vor⸗ 
fall zu. In dem Augenblik, wos der Geiſtliche ſich ans 


ſchickte , daſelbſti eine Trauung zu vollziehen erhielt er 


von dem Maire ſeines Bezirks die Nachricht, daß die: 
Feierlichkeit eben for wenig in der Kirche ſtatthaben 
koͤnnte, als (vorher) auf der Municipalität,, indem er 
Beweiſen habe,, daß, die zukunftigen! Eheleute beide 


weiblichen Geſchlechts wären. — In Haore hat fich 
kuͤrzlich ein drolliger Vorfall ereignet. Ein Gendarme, 
der mit einem der Schauſpieler der dort ſpielenden 
Truppe ſehr genau befreundet war, begab ſich zu ihm, 
um von ihm Abſchied zu nehmen. Kinder, die den 
Gendarmen mit ziemlich raſchen Schritten in das 
Haus eintreten ſahen, glaubten, daß Jemand verhaf— 
tet werden ſolle: die Sache wurde ruchtbar und bald 
waren 3 — 400 Perſonen vor dem Hauſe verſammelt, 
um zu ſehen, wer verhaftet wuͤrde. Es verging eine 
Stunde, und noch ließ ſich niemand ſehen. Endlich 
geht die Thuͤr auf, der Gendarme erſcheint, aber allein, 
und ſich noch den Mund von dem Abſchieds⸗Trunke 
abwiſchend, den er mit ſeinem Freunde eingenommen 


hatte, zur großen Beſchaͤmung der Menge, die es ſich 


nicht hatte einbilden koͤnnen, daß ein Gendarme etwas 
anderes zu thun haben koͤnne, als Jemanden zu ver— 
. 55 15ten d. M. find in einem Dorfe bei Conde 
cunter-Normandie) 11 Haͤuſer ein Raub per Flammen 
geworden. Die Beſtuͤrzung uͤber die Feuersbruͤnſte in 
jener Gegend iſt ſehr groß. 


En g l n d. 

London, vom 21ſten Mai. — Auf Sir Robert 
Peels Rede in Bezug auf die Spaniſch⸗Süͤdamerika⸗ 
niſchen Angelegenheiten, ſuchte Hr. Baring ſodann die 
Wichtigkeit, welche die neuen Amerikaniſchen Staaten 
fuͤr den Brittiſchen Handel haben, aus den amtlichen 
Ausfuhr⸗Liſten nachzuweiſen. Dieſelben, ſagte er, ber 


zoͤgen allein dreimal ſo viel Engliſche Waaren, als 


Rußland, Preußen, Schweden, Daͤnemark, Spanien, 
Portugal und Frankreich zuſammen genommen. Bin 
nen einem Jahrhundert ſey nicht zu fuͤrchten, daß dieſe 
Staaten mit Großbrittanniens Seemacht oder mit ſei— 
nem Gewerbfleiße in Concurrenz treten; man habe 
daher die Freundſchaft derſelben ganz beſonders zu 

pflegen. Neun Millionen Pfd. Sterl. ſey der amt⸗ 
liche Werth der nach Suͤd⸗Amerika jahrlich ausgefuͤhr⸗ 
ten Waaren; davon bezoͤge aber Braſilien allein „ das 
der einzige von außen nicht bedrohete und innerhalb 
geordnete Staat ſey, 6 Millionen, waͤhrend Mexiko, 
das die groͤßten Huͤlfsquellen beſitze, und Braſilien, hin⸗ 
ſichts ſeiner natürlichen Productionskraft, durchaus in 
nichts nachſtehe, nur den zehnten Theil jenes Werthes 
beziehe. Chili, wiewohl ein kleiner und armer Staat, 
befaͤnde ſich doch, weil es vor auswärtigen Angriffen 
geſichert ſey, in einem gewiſſen Wohlſtande und gebrauche 


jährlich für 1,100,000 Pfd. Engliſche Produete, alſo 


700,000 Pfd. mehr, als das reiche, aber von feind⸗ 
lichen Juvaſionen ſtets bedrohte, Mexiko. Columbien, 
in beſtaͤndiger Aufregung ſich befindend, muͤſſe ebenfalls 
gegen Chill zuruͤckſtehen und conſumire von Englands 
Erzeugniſſen jahrlich nicht mehr als für 540,000 Pfd. 
Ein anderer Uebelſtand für den Handel entſpringe dar⸗ 
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aue, daß die ſtets bedrohte Lage, in der ſich diefe Staa⸗ 
ten befaͤudeu, ſie zwinge, beſtaͤndig eine große Armee 
auf den Beinen zu erhalten. Nun komme es beſon⸗ 
ders in Mexi o häufig vor, daß die militairiſchen An⸗ 
führer die Waren-Transporte, die von einem Orte 
zum andern gebracht werden, anhielten und pluͤnderten. 
Oft auch blieben hier die Rimeſſen aus, weil man 
fie in Mexiko auf dem Wege nach der Kuͤſte angehal⸗ 
ten und weggenommen. Natürlich hindre dies die Entwicke⸗ 
lung jeder Induſtrie, was beſonders in Bezug auf Mexiko 
zu bedauern ſey, das die fuͤr England und fuͤr die 
ganze uͤbrige Welt ſo wichtigen Bergwerke beſitze. Es 
bringe allein mehr Silber hervor, als der uͤbrige Theil 
der bewohnten Erde. Freiherr von Humboldt fchäge 
das Silber, das in ganz Europa jahrlich produeirt 
werde, auf 238,000 Mark, waͤhrend eine einzige Mine 
in Mexiko 255,000 Mark liefere. Großes Ungemach 
erwachſe daraus fuͤr die Einheimiſchen ſowohl als fuͤr die 
Engländer, die ihre Capitalien in ſolchen Werken ans 
gelegt haben, daß ihr Eigenthum nicht geſchüͤtzt ſey; 
die Regierung aber habe die Pflicht, die Rechte und 
das Beſitzthum ihrer Unterthanen in jenen Gegenden 
zu beſchirmen. Mindeſtens Spanien ſollte gezwungen 
werden, feine Invaſions Drohungen unausgeführt zu 
laſſen. Spanien habe im Jahre 1779 England nicht 
blos den Rath ertheilt, den Kampf mit Nord-Amerika 
einzuſtellen, ſondern auch, da dieſer Rath nicht habe 
fruchten wollen, ihm foͤrmlich den Krieg erklärt. — 
„Die politiſche Aufmerkſamkeit“, ſo beſchloß Herr 
Baring feinen Vortrag, „iſt eine Zeitlang nach der 
Donau und dem Bosporus gerichtet geweſen, während 
die Intereſſenten des Brittiſchen Handels ungleich 
mehr nach der Amerikaniſchen Kuͤſte hinſtreben. Die 
Verbindung mit Athen und Sparta mögen den Ge 
lehrten intereſſiren; für Leeds, Sheffield und Man— 
cheſter iſt das Gedeihen Mexiko's von weit höheren 
Jutereſſe.“ 

Geſtern Abend überreichte Her Huskiſſon eine Bitt 
ſchrift von Seiten der Kaufmannſchaft von Liverpool, 
welche die Regierung erſucht, durch ihre Verwendung 


den Feindſeligketten, womit Spanien fortwährend feine 


ehemaligen Beſitzungen in Amerika, beſonders aber 
Columbien und Meriko, bedroht, und wodurch, zum 
großen Nachtheil des Handels, jene Länder in beftäns 
diger Unruhe und Gaͤhrung erhalten wuͤrden, ein Ende 
zu machen. Herr Huskiſſon unterſtuͤtzte die Bitte mit 
großer Beredſamkeit und behauptete, England ſey es 
fuͤrs erſte dem allgemeinen Intereſſe der Menſchlichkeit 
und dem Vortheil feines. Handels ſchuldig, jenem lan 
gen zweckloſen Kriege ein Ende gemacht zu ſehen; zwei⸗ 
tens ſey es deſſen Pflicht, da es Mexiko und Colum⸗ 
bien verhindert hätte, Cuba zu erobern, Spanien alle 
weitern Angriffe auf jene Länder von dieſer Inſel aus 
zu unterſagen; und endlich erheiſche es noch die Polt⸗ 
tik dieſes Landes, daß es mit Mexiko ein Schutz und 
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Trutzbuͤndniß eingehe, indem die Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika offenbar Luft bezeigten, die Schwäche 
der Nachbar-Republik zu benutzen, um ſich noch weiter 
im Mexikaniſchen Meerbuſen auszudehnen. 
bert Peel antwortete mit aller Vorſicht, welche es bei 
dergleichen intrikaten Fragen einem Miniſter zu beobach⸗ 
ten geziemt, und verſicherte einerſeits, daß ſich durch 
aus kein Dokument vorfinde, nach welchem Herr Can— 
nig genannten Republiken unterſagt haben ſollte, Cuba 
anzugreifen, im Gegentheil finde es ſich deutlich in der 
Inſtruction, welche dem Britiſchen Abgeordneten bei 
dem Congreſſe zu Panama gegeben worden, daß Groß— 


britannien es zwar ungern ſehen wuͤrde, wenn man 


die Sklaven auf jener Inſel aufregen ſollte, bei jedem 
anderen militairiſchen Angriff auf die Inſel aber voͤllig 
neutral bleiben werde, und folglich dieſes Land keine 
ſolche Verpflichtung auf ſich habe, wie man ſie ihm 
aufbuͤrden wolle. Auf der andern gab er aber ganz 
unumwunden zu, daß wir die Beendigung des Krieges 
wuͤnſchen müßten, und auch die Regierung deswegen 
taͤglich dem ſpaniſchen Hofe zwar freundſchaftlich, jedoch 
die dringendſten Vorſtellungen mache. Ob ein guter 
Erfolg davon zu erwarten ſey, ſagte er nicht, und eben 
ſo wenig, ob die Regierung es immer bei freundſchaft⸗ 
lichen Vorſtellungen werde bewenden laſſen; wenigſtens 
wollte er für den Augenblick von keinen anderen Mit 
teln hoͤren. Von den moͤglichen Abſichten der Verei— 
nigten Staaten’ ſprach er zwar ſehr hoͤflich und konnte 
es gar nicht glauben, daß dieſelben von der Art ſeyn 
koͤnnten, als Herr Huskiſſon ihnen Schuld giebt; doch 
will man aus dem Ganzen ſchließen, daß wir es nicht 
gleichguͤltig mit anſehen würden, wenn jene laͤndergie⸗ 
rige Republik ſich gegen Mexiko hin vergroͤßern wollte. 
— Sir Robert Wilſon wollte, daß man Spanien 
durch die Gewalt der Waffen zur Vernunft bringen 
möchte; das Haus aber neigte ſich mehr zu den fcied⸗ 
lichen Anſichten des Herrn Peel hin, — die Bittſchrift 
wurde dem Druck uͤbergeben. — Die Bill wegen der 
Juden iſt in der Sitzung des Unterhauſes vom 17. d. 
durchgefallen; dieſer Ausgang der Sache ſoll indeſſen 
bei den Iſraeliten wenig Verluſt erregt haben: es hat⸗ 
ten nicht mehr als 520 derſelben die Bittſchriſt um 
die Erlangung vollkommener Bürgerrechte unterzeichnet, 
und unter dieſen ſollen nur wenige geweſen ſeyn, welche 
etwas dabei hätten gewinnen koͤnnen. Der Vorſchlag 
kam gänzlich von Seiten der Chriſten, und zwar ur⸗ 
ſpruͤnglich von einer religioͤſen, obgleich nicht froͤmmeln⸗ 
den Partei (die Froͤmmler ſind nebſt den aͤcht⸗Anglika⸗ 
nern dagegen); die Bittſchriften von chriſtlicher Seite 
waren zahlreich und von ſehr achtbaren Perſonen un⸗ 
terzeichnet; auch ſtimmten 165 Mitglieder im Hauſe 
dafuͤr. Obgleich alſo die Regierung es diesmal fuͤr 
gut fand, ſich der Sache zu widerſetzen, und daher 
auch eine Mehrheit auf ihrer Seite hatte, fo- kann 


man doch nicht zweifeln, daß ſolche in wenigen Jahren 
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fiegen werde. Inzwiſchen wird man den Juden af 

Rechte zuſichern, die ihnen außer der Rage un 
Öffentlichen Aemtern noch fehlen, die Stadt London 
hat dem Parlamente das Beiſpiel dazu gegeben, indem 
der Buͤrgerrath vor ein Paar Tagen durch eine ent⸗ 
ſchiedene Mehrheit beſchloſſen, daß in Zukunft ein jeder 
Candidat für die ſtaͤdtiſchen Privilegien, gegen deſſen 
Aufnahme ſonſt nichts einzuwenden ſey, durch die Leis 
ſtung eines Eides nach ſeiner eigenen Religion zugelaſ— 
ſen werden ſolle; indem, wie man treffend bemerkte 
a ee ae, wo Eigenthum und 
eben auf dem Spiele ſtehen, ohr i 

ei piele ſtehen, ohne Nachtheil zugelaſſen 

Im Globe lieſt man: „Die Bill wegen 

pirung der Juden iſt durchgefallen, Wachen e 
ſter alle ihre Heerſchaaren dagegen aufgeboten und die 
alten Tories, ſo wie einige Whigs, ſich ihnen ange 
ſchloſſen hatten. Unter dieſen Umftänden war die Mi⸗ 
norität von 165 Stimmen eine ſehr achtbare und giebt 
uns von dem unparteiiſch verfahrenden Theile des 
Hauſes eine ſehr gute Meinung. Da die durchge⸗ 
fallene Bill einen, im Vergleiche zu der Maſſe der 
Bevoͤlkerung, nur ſehr kleinen Theil der Brittiſchen 
Unterthanen betrifft, ſo iſt es von geringer Wichtigkeit, 
ob ſie ein Paar Jahre fruͤher oder ſpaͤter durchgeht, 
denn daß ſie binnen wenigen Jahren durchgegangen 
ſeyn muß, daruͤber laſſen uns die Fortſchritte, welche 
die wahrhafte Humanitaͤt in der civififirten Welt macht, 
gar keinen Zweifel mehr. — Das Argument, daß die 
Juden des Buͤrgerrechtes unwerth ſeyen, weil ſie keine 
patriotiſchen Erinnerungen mit uns gemein haͤtten 

hoͤrte ſich Anfangs recht gut an, weil Alles, was ei 
nem Argumente aͤhnlich ſteht und von einem geiſtreichen 
Manne herruͤhrt, willkommen iſt, wenn es einem 
Vorurtheile zu Huͤlfe kommt. Wenn jedoch ein halbes 
Dutzend Parlaments⸗Redner hinter einander dieſelbe 
Idee gebraucht und abnutzt, ſo ſpringt wohl endlich 
alich das Ungereimte, das darin liegt, in die Augen 
In der That enthält das Argument auch wenig Wahres, 
denn das am meiſten patriotiſch geſinnte Volk der 
neuern Zeit iſt eines, das als Nation gar keine Erinne 
rungen hat, und damit meinen wir die Amerikaner. 
Selbſt die Koloniſten von Auſtralien, die noch vor 
kaum 40 Jahren um Kirchen, Almoſen zur Gruͤndung 
ihrer Kolonieen nachſuchten, fangen ſchon an, einen 
quaſipatriotiſchen oder Kolonial-Geiſt zu bekommen, den 
mit der Zeit ſogar beunruhigend werden kann. Wie 
auch immer die Herren daruͤber raiſonniren moͤgen, der 
Menſch thut im Staate ſeine Pflicht, nicht ſowohl an 
das denkend, was vergangen iſt, als an das, was Ge⸗ 
genwart und Zukunft ihm bringen koͤnnen, und beſitzt 
er mit ſeinem Nachbar ein gemeinſames Intereſſe 
und einen gemeinſamen Zweck, ſo erlangt er auch dies 
ſelben Geſinnungen, die fein Nachbar hat. Wie hart 
iſt es nun, ſich darüber zu beklagen, daß es den Juden 
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bisher an Patriotismus gefehlt habe; es klingt gerade 
ſo, als verlangten wir von Jemand, den wir gewoͤhn⸗ 
loch zur The hinauswerfen, die herzlichſte Theilnahme 
an unſeren Familien⸗Angelegenheiten.“ 

Bei Erwaͤhnung der letzten Verhandlungen im Par- 
fament. üben die neuen Amerikaniſchen Staaten, aͤußert 
ſich der Courier folgendermaßen: „Duß in den Verei— 
nigten Staaten von Nord-Amerika eine Partei vor 
handen iſt, der es nach Gebiets⸗Vergroͤßerung geluͤſtet, 
unterliegt keinem Zweifel. Wahrfcheintich liegt ihr 
Daſeyn in der Natur der Dinge; indeſſen giebt es 
dort noch eine andere Partei von gleicher Kraft, die 
der erſteren entgegen arbeitet; der Lieblingswunſch jener 
Partei geht dahin, Cuba, die Kanadas. nebſt den 
Brittiſchem Provinzen zu beſitzen, wohingegen die an⸗ 
dere es als ein Bindemittel fuͤr die Union betrachtet, 
wenn die genannten Gebiete in fremdem Beſitz bleiben. 
Zu welcher Partei der Praͤſident Jackſon gehoͤrt, wiſſen 
wir nicht — da er aber Europäifche Geſinnungen hegt, 
fo; find wir verſichert, daß feine Politik ſich nicht aus⸗ 
ſchließlich, weder zum Vergrößern noch zum Erhalten, 
hinneigen, ſondern ſich hinſichtlich der Intereſſen 
Amerikas nach, den Europaiſchen. Intereſſen richten 
werde. General Jackſon iſt zu ſehr geneigt, ſeinen 
eigenen Ruf durch den Ruhm ſeines Vaterlandes. zu 
nergroͤßern, um nicht den Vortheil zu berechnen, der aus 
einer immer engeren Verbindung mit anderen Staaten 
für ihn und fein. Land entſpringen muß, und ſich nicht 
überzeugt zu halten, daß Hrn. Jeffer ſon's engherzige 
Politik nicht mehr fuͤr die jetzigen Zeiten paſſe. Er 
meiß es ſehr gut, daß Großbrittannien feine Zuſtim⸗ 
mung zum Ankaufe Louiſiana's nur deshalb gab, weil 
es, damals in einem wichtigen. Kampf begriffen und 
das ganze: Europätfche: Syſtem erſchuͤttert war. Er 
weiß, daß Eroberungen, die man mit Dollars macht, 
eben ſo zerſtoͤrend auf das Gleichgewicht der Nationen 
einwirken, als Eroberungen mit. Kanonen, und daß es 
die Politik in ordnungsmaͤßigen Zeiten. nicht erlaubt, 
daß zwei Staaten dergleichen Eroberungen nach ihrem 
alleinigen Gutduͤnken vollführen, daß vielmehr — ohne 
nur der Einwohner des Landes zu gedenken. — auch 
Andere dabei zu befragen ſind.“ 

Während ihrer Anweſenheit in der Stadt,, empfingen 
der Herzog und die Herzogin von Cumberland den Be⸗ 
ſuch des Nuſſiſchen, Botſchafters, Fuͤrſten Lieven, und 
ſeiner Gemahlin. 

Die Nachricht von, den Veränderungen. im Franzoͤſi⸗ 
ſchen Miniſterium, die in Paris: fo nachtheilig auf den: 
Stand der Fonds gewirkt,, hat hier nicht die mindefte: 
Veraͤnderung berworgebracht:;, mit Ausnahme der Frans, 
2. Venten, waren alle andern. Staatspiere fehr: 
geſucht. | N 
Briefen aus Kopenhagen zufolge, war der dort: 
befindliche-Agent Dom Miguels, Dom: Heliodoro Car; 
neiro, bemuͤht, eine Anleihe: mite dem; Haufe: Hambro, 
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und Hanſen abzuſchließen; man bezweifelte jedoch, daß 
es ihm gelingen werde, das Geſchaͤſt zu Stande zu 
bringen. 

Die ſchoͤne und maleriſche Villa des verſtorbenen 
Oberſten Johnes, Hafod, in Sid Wales, ſoll im 
Auguſt in London oͤffentlich verſteigert werden. Sie 
liegt in einer der reizendſten Gegenden von Wales, 
und iſt eine der bedeutendſten Beſitzungen in der Ge⸗ 
gend, indem die dazu gehörigen Ländereien einen Um⸗ 
fang von 13,000 engl. Morgen haben. Der verſtor⸗ 
bene Beſicher, der in der gelehrten Welt unter andern 
durch die, auf ſeine Koſten verunſtaltete und in feiner 
Druckerei in Hafod gedruckte, engl. Ueber ſetzung der 
Chronik des Froiſſard bekannt iſt zu welcher er auch 
die ſchoͤne Breslauer Handſchrift benutzen ließ) war 
ein vielſeitig gebildeter Mann, und hatte eine ſehr be; 
deutende Bibliothek zuſammengebracht, deren Anſchaf⸗ 
fung ihm mehr als 20,000 Pfd. gekoſtet hat, und zu 
welcher auch die, von ihm angekaufte, beruͤhmte Peſaro⸗ 
Sammlung gehort, die beſonders an aldiniſchen Aus 
gaben der Claſſiker reich iſt. Die Bibliothek fol ent⸗ 
weder einzeln, oder mit dem Gute verkauft werden. 


a 5 ch wei z. 

Die Gemeinde Fiſchbach im Canton Luzern verlor 
am 9ten Mai unvermuthet ihren allgemein geachteten 
Gemeideamtmann K. Koller, in feinem A8ſten Jahre. 
Es uͤberſiel ihn auf einer freien Anhoͤhe, eine Viertel, 
ſtunde von feinem Wohnhauſe, ein ſtarker Gewitter; 
Regen, und als er unter einer Tanne Schutz ſuchte 
ward er von einem Blitzſtrahl getroffen. Unter andern 
guten Lehren hat er feinen Kindern auch oft die gege⸗ 
ben : „daß man bei einem Gewitter nie unter «einer 
Eiche oder Tanne Schutz ſuchen ſollte“, 
er nun ſelbſt auf eine ſolche Art feinen Tod finden. 

In Murten hat man den Verſuch gemacht die 
Stadt an einigen Stellen in Brand zu fteden: der 
Sa iſt es noch nicht gelungen, die Thaͤter zu ent; 

Die Unkoſten zur Wiederherſtellung der roßen Han⸗ 
delsſtraße von Chur, welche ee en 2 
die. Gewaͤſſer ſehr beſchaͤdigt wurde, find zu 66,000 
Franken angeſchlagen. Zur Wiederherſtellung wird die 
Arbeit von 2 Jahren erfordert. Na 


T ü r E 
(Priv.⸗Nachr.) Konſtantinopel, vom 10. Ma 
Der. RapıdansPafcha. Papudſchi Ahmed⸗Paſcha iſt = 
längeren Leiden hier geſtorben. An ſeine Stelle iſt der 
Groß⸗Botſchafter Halil⸗Paſcha vom Sultan ernannt 
worden. Dies iſt indeſſen nicht der einzige Beweis 
von hoher Gunſt, in. welche ſich derſelbe beim Sultan 
durch die zu deſſen Zufriedenheit, vollbrachte Miſſion 
nach St. Petersburg geſetzt hat, ein groͤßeres Stück: 
erwartet. ihn noch hier. Der Sultan. hat ihm namlich; 


und doch mußte 


\ 
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feine erſtgeborne Tochter, die Sultanin Saliha, als 
Lohn für ſeine Verdienſte um den Staat zugedacht, 
und ſoll die Vermaͤhlung unverzuͤglich nach Halil⸗Pa⸗ 
ſcha's Eintreffen dahier gefeiert werden. — Heute iſt 
eine Fregatte von hier abgegangen, um den neuen Kar 
pudan Paſcha in Odeſſa zu erwarten und an Bord zu 
nehmen. — Trotz der ewigen Einreden der Engländer, 
iſt nun doch ein Handels-Traktat zwiſchen der Pforte 
und den nordamerikaniſchen Freiſtaaten zu Stande ge 
kommen und dieſer Tage von den beiderſeitigen Bevoll— 
mächtigten unterzeichnet worden. — Morgen tritt der 
ſardiniſche Geſandte Marquis Gropalla, eine Urlaubs— 
reiſe nach ſeiner Heimath an, auch der k. k. oͤſterr. 
Internuntius Freiherr von Otteufels, wird eine kleine 
Landreiſe in Kleinaſien machen, aber ſchon nach 14 Ta; 
geu wieder hier eintreffen. s 


— ä v ͤ—„—ZQ2— —— U]˙ñni: 


Mis ec e lie n. N 

Breslau. Seine Majeſtaͤt der König haben ber 
kanntlich die von dem verſtorbenen Hofrath und Pro: 
feſſor Bach hinterlaſſene koſtbare Gemaͤldeſammlung 
allergnadigſt anzukaufen und der Schleſiſchen Waters 
landiſchen Geſellſchaft zur Benutzung zu uͤberweiſen ge 
ruhet. Da nach dem Willen Sr. Majeſtaͤt die in 
dieſer Sammlung enthaltenen trefflichen Gemaͤlde den 
Künſtlern und Kunſtfreunden unſerer Stadt und Pro— 
vinz als Muſter für die Ausbildung des Geſchmacks, 
in dem Lokal der Schleſiſchen Geſellſchaft aufgeſtellt 
werden und den Kuͤnſtlern die Benutzung derſelben fuͤr 
ihre Studien geſtattet ſeyn fol, ſo har die vaterlaͤn— 
diſche Geſellſchaft die oͤffentliche Ausſtellung derſelben 
in ihren Saͤlen im hieſigen Börfenhaufe am 1. Junius 
d. J. beginnen laſſen. Es ſind im Ganzen nur etwas 


über 40 Nummern, die hier dem Publikum zur Ber 


ſchauung dargeboten ſind, allein alle ſind von ſo bedeu⸗ 
tendem inneren Gehalt, einige gehören ſogar zu den 
erſten Werken der Kunſt, daß dieſe kleine Sammlung 
dadurch viele größere weit hinter ſich läßt. Vor allen 


wichtig ſind die Gemaͤlde aus den italieniſchen Schulen, 


und unter dieſen die Madonna von Rafael Sanzio 
und ein Porträt deſſelben großen Meiſters; welche 
beide Gemälde zwar Se. Majeſtaͤt aus dieſer Sarım 
lung ſich vorbehalten haben, die indeß vorlaufig noch 
während der diesmaligen Ausſtellung hier unter den 
übrigen als beſondere Zierden der Sammlung aufge⸗ 
ſtellt bleiben werden. Zu den übrigen vorzuͤglichen 
Bildern rechnen wir das Ecce homo von Guido 
Reni, den Hermaphrodtten von Nicolaus Pouſſin, die 
Madonna von Bagno Cavallo, eine Nymphe von 

izian oder aus deſſen Schule, und ein Porträt von 
Francvsco Tizian; und unter den Niederländern, die 
trefflichen Bilder von Rembrand, Davib Tenters, 
van Dyck, van Camphuyſen und mehrere andere. == 
Möchte es den Beſitzern bedeutender Privat- Gemaͤlde⸗ 
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ſammlungen und den Beſchuͤtzern vaterländiſcher Kırrik 
und Kunſtbildung gefallen, dieſe kleine Sammlung von 
Zeit zu Zeit zu vermehren, und Kunſtwerke von Werth, 
mit Vorbehalt ihres Beſitzes und Eigenthumsrechted, 
der vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft auf langere oder kuͤrzere 
Zeit zur Aufſtellung und Benutzung anzuvertrauen. 
Wie manches ſchoͤne Kunſtwerk iſt einzeln in unſerem 
Vaterlande zerſtreut, wenig gekannt, gar nicht benutzt; 
wie fordernd für die Bildung des Geſchmacks und der 
vaterlaͤndiſchen Kunſt wuͤrde es ſeyn, wenn ſolche zer⸗ 
ſtreute Schaͤtze hier vereint mit dieſer Sammlung, die 
ſonach Kern und Grundlage einer einſtigen Schleſiſchen 
Gemaͤlde Gallerie werden könnte, der oͤffentlichen Be; 
ſchauung und Benutzung und dem Studium des Kuͤnſt⸗ 
lers geweiht und dargeboten wuͤrden. 


Am 23. Mai fand zu Duͤſſeldorf die Eroͤffnung des 
dritten Rheiniſchen Provinzial-Landtages in herkoͤmm⸗ 
licher Weiſe ſtatt. Nachdem die Abgeordneten Vor⸗ 
mittags in den Kirchen ihrer Konfefjionen dem feier⸗ 
lichen Gottesdienſte beigewohnt hatten, um fuͤr das 
wichtige Werk ihrer Berathungen Segen und Erleuch⸗ 
tung von oben zu erbitten, kamen dieſelben auf dem 
Staͤndehauſe zuſammen, wo der Königl. Commiſſarius, 
Herr Staatsminiſter und Ober-Praͤſident v. Ingersle⸗ 
ben Excellenz, den Landtag mit einer Rede eröffnete, 
welche von dem Herrn Landtags⸗Marſchall, Fuͤrſten zu 
Wied, beantwortet wurde. Dieſe Reden drückten einer; 
ſeits die huldvollen Geſinnungen Sr. Majeftät des 
Königs gegen die Provinz, und andererfeits den tief⸗ 
gefuͤhlten Dank, ſo wie die ehrerbietigen Hoffnungen 
dieſer letztern in Bezug auf die ftändifchen Einrichtun⸗ 
gen in erfreulicher Weiſe aus. Nach der Eröffnung 
verſammelte der Herr Landtags⸗Kommiſſarius die Herren 
Staͤnde, mit den hoͤchſten Behoͤrden, in dem großen 
Saal des Gaſthofes zu den drei Reichskronen zu einem 
Feſtmahle, welches durch die Theilnahme Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich verherrlicht ward und 
mit den herzlichſten Wuͤnſchen für das Wohl Or. 
Majeftät des Königs und des Koͤnigl. Hauſes, der ho⸗ 
hen Landesbehörden und der Provinzial⸗Staͤnde, ſich 
ſchloß. 8 


Der tuͤrkiſche Orden des halben Mondes. 
Unbeſtreitbar iſt es wohl, daß dieſe Inſiegnie nicht nur 
zu den merkwuͤrdigſten Ritterorden insbeſondere, ſondern 
auch zu den feltehften Erſcheinungen dieſer Art von 
Auszeichnung uͤberhaupt gehoͤrt, Sultan Selim III., 
dem ſelbſt ſeine abgeſagteſten Feinde einen hellen Kopf 
nicht abſprechen konnten, wodurch ihm die ſchwierige 
Aufgabe zu loͤſen möglich ward, die Einrichtung feines 
Barbaren⸗Staates deren unſerer cultivirten Welt wenig⸗ 
ſtens theilweiſe nahe zu bringen, der aber wohl eben 
deswegen ein Opfer des Fanatismus ſeiner rohen Tür: 
ken wurde, — dieſer Sultan ward der Gründer dieſes 


fo merkwürdigen Inſtitutes. — Im Yahre 1799, oder 
wie andere behaupten, im Jahre 1801 ſtiftete er den 
Orden des halben Mondes. Er bildete ihn nach den 
Ritterorden anderer eurepälfchen Staaten, und — 


hierin liegt vornehmlich das Charakteriſti⸗ 


ſche — beſtimmte ihn zur Belohnung von 
Unterthanen fremder Mächte, die ſich um 
die Pforte vorzuͤgliche Verdienſte erwarben. 
Lord Nelſon war der Erſte, der ihn erhielt, und zwar 
wegen des Sieges bei Abukir. Mehrere engl. Offiziere 
und nach dieſen mehrere Rufen vom diplomatiſchen 
Fache, wurden nach jenem dieſer Ehre wuͤrdig geachtet. 
Der General Sebaſtiani und ſeine Adjutanten, ſo wie 
mehrere andere franzoͤſiſche Krieger, und zwar die er— 
ſtern vorzuͤglich wegen der klugen, kuͤhnen und ſchnellen 
Vertheidigungs⸗Anſtalten von Konſtantinopel, wodurch 
ſie dieſe Hauptſtadt im Februar 1807 gegen die An— 
griffe der engl. Flotten ſicherten, folgten darauf. Die 
Haupt, Juſignien dieſes Ordens beſtehen in einem runs 
den Schilde oder Medaillon, auf dem man einen Stern 
und einen halben Mond erblickt; der Stern ſteht in 


der Mitte, von Strahlen umgeben, und der halbe: 


Mond begraͤnzt nach unten zu den Rand des Medail— 
lons. Das Ordenszeichen wird an einem gelbrothen 
Bande (als Farbe der tuͤrkiſchen Flagge) getragen. 
Der Orden beſteht aus drei Klaſſen, welche ſich durch 
das Ordenszeichen unterſcheiden. Die Ritter der drit- 
ten oder letzten Klaſſe erhalten einen kleinern Medail— 
lon ganz von Golde. Auf der einen Seite befindet 
ſich das oben angegebene Ordenszeichen, auf der Nuͤck⸗ 
ſeite ſieht man den Namenszug Selims III., von meh⸗ 
teren Verzierungen umgeben. Die Ritter der zweiten 


Klaſſe erhalten den etwas groͤßeren Medaillon gleich⸗ 


falls von Golde, aber roth emaillirt, und der Stern, 
ſo wie der halbe Mond und Rand find mit Brillanten 
beſetzt. Die Ritter der erſten Klaſſe tragen den Mes 
daillon, welcher dem vorgenannten gleich, nur noch viel 


größer iſt, an einem breiten, rothen Ordensbande, das ; 


von der rechten Schulter nach der linken Bruſt haͤngt. 
Dazu auf der linken Bruſt einen ſilbergeſtickten Stern, 
eine ſtrahlende Sonne bildend. In der Mitte erblickt 
man die Ordens,Juſignien. 


Von der Induſtrie der Bewohner des Val de Tra⸗ 
vers (Kanton Neufchatel) kann man ſich daraus einen 
Begriff machen, daß nur für Spitzenkloͤppeln vor wer 
nigen Jahren noch über 300,000 Fr. als roher Er 
trag ius Land floſſen, und von den 5000 Einwohnern, 
welche die Geſammtbevoͤlkerung des Thales ausmachen, 
1658 Perſonen mit dieſem Erwerbszweige befchäftigt 

waren. Der reine Gewinn wäre weit größer geweſen, 
wenn man nicht den Faden wegen ſeiner Vorzuͤglichkeit 
aus Flandern hätte beziehen muͤſſen. Seitdem die, 
durch Hülfe der Maſchinen verfertigten Spitzen den 


{ 
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mit den bloßen Händen gemachten bedeutenden Abbruch 
thun, haben einige gemeinnützige Maͤnner ſich bemuͤht, 
die Handſchuhfabrikation einzuführen, und die erſten 
Verſuche find ihnen ſchon Über alles Erwarten gelun⸗ 
gen. Bluͤhender als das Spitzengewebe iſt in dieſem 
Augenblicke die Verfertigung von Uhren und deren 
Werkzeugen. Im letztvergangenen Jahre belief ſich die 
Geſammtzahl der Uhrmacher auf 170, und die der 
Verfertiger von Uhrmacherwerkzeugen auf 209. Der 
Uhrenverkauf bietet jährlich einen Ertrag von 800,000 
Fr. dar. Zwei untergeordnetere Gewerbszweige find 
das Kraͤuterſammeln zur Verfertigung des Schweizers 
thees, und die Fabrikation des Wermuthsextractes, von 
welchem jaͤhrlich gegen 150,000 Flaſchen ausgefuͤhrt 
werden. 


Aus Poſen ſchreibt man unterm 29. May: „Nach 
einer brieflichen Mittheilung hat der heftige Sturm 
am 24ſten d. M. Abends, welcher auch hier gerade 
während des Concerts der Demoiſelle Sontag wuͤthete, 
bedeutende Verwuͤſtungen auf dem Lande, in der Nic; 
tung von hier nach Samter, vielleicht auch anderwaͤrte, 
angerichtet. Viele Gebaͤude, Wohnungen, Scheunen, 
Stallungen, Windmuͤhlen ꝛc. find eingeſtuͤrzt. Beſon⸗ 
ders ſollen die Dörfer Kiekrz und Pamiqtkowo ſehr 
gelitten und viel Vieh verloren haben. Auch ſollen 
dabei Menſchen ums Leben gekommen ſeyn, wie z. B. 
in Samter ein Muͤllerburſche u. ſ. w.“ 


Entbindungs Auze ige. 
Die am Iiften v. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, geb. Niſing, von einem muntern Kna⸗ 
ben, zeige ich Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt an. Breslau den 3. Juni 1830. 
Muͤllendorff, Koͤnigl. Polizei- Aſſeſſor. 


Todes Anzeige. 

Den am Löten dieſes erfolgten Tod meiner theuern 
Mutter, Frau C. C. Blaſius geb. Schubert, an 
einer Gehiru⸗Entzuͤndung, zeige ich allen unſern werthen 
Freunden ergebenſt an, und bitte um ihre ſtille Theilnahme. 

Zugleich verbinde ich die Anzeige, daß ich die 

Schnittwaaren⸗Handlung meiner Mutter nicht fort⸗ 

ſetzen werde, ſondern das ganze Lager gegen baare 

Zahlung zu verkaufen wuͤnſche. Eben ſo auch mein 

Haus, welches eine ganz vorzuͤgliche Lage als Eckhaus 
am Markt, ein lichtes geraͤumiges Verkauf -Gewoͤlbe, 
eine daran ſtoßende helle gewoͤlbte Stube und drei 
andre Gewölbe im par terre hat. Die nähern Ber 
dingungen find bei meinem Curator dem Herrn 
Commerzienrath Kirſtein durch portofreie Briefe bald 
iu erfahren. Hirſchberg den 22. Mai 1830. 

Luſſe Blaſius. 


Erſte Beilage 


> 
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Erſte Beilage zu No. 127. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. Juny 1830. 


In W. G. Korms Buchhandl. iſt zu haben: 


Anweiſungen für Rechnungs- Beamte oder 
gruͤndliche Anleitung zu zweckmaͤßiger Eintheilung 
und Fuͤhrung von groͤßeren Rechnungsgeſchaͤften ꝛc. 
gr. 8. Jena. br. 15 Sgr. 

Daumgarten⸗Cruſius, Dr. L., über Gewiſ⸗ 
ſensfreiheit, Lehrfreiheit und über den Rationa⸗ 
lismus und ſeine Gegner. Eine Stimme aus der 
evangelifchen Kirche in Beziehung auf Aeußerungen 
der Berliner Kirchenzeitung. gr. 8. Berlin. br. 

13 Sgr. 

Gruͤndler, J., der Vorabend des Reichstags 
zu Augsburg, in einer Folgereihe dramatiſcher 
Scenen. Ein Nachklang aus dem Jahre 1817. 8. 
Glogau. br. 10 Sgr. 

Herberſtein, Graf zu, J. H., Deutſchlands 
Wuͤnſche, bezuͤglich auf ſeinen geſunkenen Wohl⸗ 
fand. gr. 8. Berlin. 1 Rehlr. 

Pascal's Provinzialbriefe uͤber die Moral und 
Politik der Jeſuiten. Ueberſetzt von Dr. J. J. G. 
Hartmann. gr. 8. Berlin. 1 Rthlr. 18 Sgr. 

Sammlung von Balladen und Gedichten für 
die Jugend. Herausgegeben und verlegt von Win⸗ 
kelmann & Söhne Mit 16 Bildern. gr. 12. 
Berlin. geb. 25 Sgr. 


Stunden der Andacht 
zur Beförderung wahren Chriſtenthums und haus; 
licher Gottesverehrung. 5 
13te vollſtaͤndige und unveraͤnderte Original-Ausgabe. 
12 Thle. 16. Aarau. 4 Kthlr. 
weiß Papier 5 Rthlr. 10 Sgr. 


Edietal, Citation. 2 
Auf den Antrag der hieſigen Koͤniglichen Regierung 
wird der ausgetretene Cantoniſt Amand Daum an n, 
welcher ſich aus ſeiner Heymath ohne Erlaubniß ent 
ſernt und ſeit dem Jahre 1819 bei den Canton⸗Revi⸗ 
fionen nicht geſtellt hat, zur Rückkehr in die Koͤnigl. 
Preuß. Lande binnen 3 Monaten hierdurch aufgefordert. 
Zu ſeiner Verantwortung hieruͤber iſt ein Termin auf 
den 22ſten July d. J. Vormittags um 10 Uhr, 
zer dem Ober Landes» Gerichts s Kejerendarius Herrn 
Baron v. Salfenhanfen im Partheienzimmer des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumt worden, worin ſich 
derſelbe zu melden hat. 
angenommen werden, daß er ausgetreten ſey um ſich 
dem Kriegsdienſt zu entziehen und auf Confiscation 
ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, ſo wie auch des 
kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt werden. 
Breslau den 18ten Maͤrz 1830. 
Koͤniglich Preuß. Ober / Landes / Gericht von Schleſien. 


* 


Im Unterlaffungsfalle wird 


U 


Oeffentliche Bekanntmachung. 5 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt Waifen 
Amte wird hierdurch zur oͤffentlichen Kunde gebracht, 
daß die von dem verſtorbenen Kaufmann Hirſch Bloch 
hieſelbſt nachgelaſſene Mode-Waaren-Handlung ſammt 
allen Handlungs- Aetivis und Paſſivis von der Vor⸗ 
mundſchaft feiner minderjährigen Kinder bei der Auseinan⸗ 
derſetzung der Miterbin, verwittweten Frau Kaufmann 
Bloch gebornen Tiktin mit dem iſten Januar 1829 
zum alleinigen Eigenthume und Betriebe für ihre Rech⸗ 
nung uͤberlaſſen worden ift. f N 

Breslau den 25ſten März 1830. 

Koͤnigliches Stadt -Waiſen- Amt. 
VBerpahrungss Anzeige . 

Das den Kaufmann und Gutsbeſitzer Scharfſſchen 
Minorennen gehörige, im Reichenbacher Kreiſe bele⸗ 
gene, und eine Meile von Schweidnik, ſo wie eine 
Meile von Reichenbach entfernte Dominial⸗Nittergut 
Koͤltſchen, ſoll auf Antrag der Vormundſchaft von 
Johannis d. J. ab, auf 9 Jahre nach dem Augen 
ſchein an den Meift- und Beftbietenden verpachtet wer⸗ 
den, und if hierzu ein Termin in Koͤltſchen ſelbſt 
auf den 14ten Juny a. c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Land und Stadtgerichts Director Schmidt 
anberaumt worden, wozu cautionsfihige Pachtluſtige 
hierdurch mit dem Bemerken vorgeladen werden: daß 
die Pachtbedingungen in termino vorgelegt werden 
ſollen, das Gut ſelbſt aber inmittelſt in Augenſchein 
genommen, und nähere Erkundigungen über feine Vers 
haͤltniſſe, ſowohl bei dem Guts⸗Adminiſtrator Herrn 
Wirthſchafts⸗Inſpector Nentwig in Wuͤrben, als bei 
dem Wir thſchaftsbeamten Herrn Meſcheder in Kolt⸗ 
ſchen eingezogen werden koͤnnen. ! 

Schweidnitz den 7ten May 1830. 

r Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


— 1. 

Es ſollen 124 Faͤſſer beſchaͤdigter Portorico⸗Zucker 
für Rechnung der Aſſecurateurs am 1 2ten Junt 
d. J. Nachmittags um 2 uhr hier im Speicher 
der Pommerſchen Provinzial⸗Zuckerſiederel öffentlich vers 
kauft werden, wozu wir die Käufer hierdurch einladen. 

Stettin den 17. May 1830. 

Koͤnigliches Preußiſches See, und Handelsgericht. 


„ Pub lie a n d u m. f 

In dem Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts be; 
finden ſich drei herrenlofe Depoſital⸗Maſſen, und zwar: 
a. die Staro ſteſche Judictal⸗Maſſe von Thiemendorf 
mit einem Beſtande von 7 Kehle. 15 Sgr. 7½ Pf. 
und 86 Kchlr. 6 Sgr. 8 Pf. aci.; b. die Leuſchner⸗ 
Kloſe ſche Kaufgeldermaſſe von daher 5 Rthlr. 24 Sgr. 
5 Pf. und 45 Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf.; c. die Anton 
Jauer ſche Pupillar⸗Maſſe von daher 3 Rthlr. 5 Sgr. 


Zucker vert a u 
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Er; 


7% Pf. und 19 Rehle. 9 Sgr. 11 Pf. Es werden 
alle diejenigen, welche Anfprüche auf dieſe. Maſſen zu 
haben vermeinen aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen 
vom Tage der Einruͤckung dieſes Publicandi in die 
offentlichen Blaͤtter, in unſerm Geſchoͤfts Locale zu 
melden, und ihre Anfprüche nachzuweiſen, widrigenfalls 
die Beſtaͤnde gedachter Maſſen der Juſtiz⸗Offizianten⸗ 
Wittwen⸗Caſſe werden uͤberantwortet werden. 
Steinau, den 10ten May 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Bei der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fürftentsums » Lands 
ſchaft 1) wird der diesjährige Johanny⸗Fuͤrſtenthums⸗ 
tag am Iten Juny d. J. eroͤffnet, an welchem Tage 
zugleich die Depoſital⸗Geſchaͤfle beſorgt werden. 2) ſind 
zu der Einzahlung der Pfandbriefs-Finſen für Johannt 
1830 der 21ſte, 22ſte und 23ſte Juny dieſes Jahres, 
3) zu deren Auszahlung der 24ſte, 25ſte, 26ſte 28ſte, 
20ſte und 30ſte Juuy d. J. Vormittags von 77 Uhr 
bis Nachmittags 1 Uhr, 4) iſt der ifte July d. J. 
Mittags 12 Uhr zum Kaſſen⸗Abſchluß beſtimmt. Ge 
druckte Bogen zu Anfertigung der, bei Vorzeigung von 
mehr als zwei Pfandbriefen zur Zinſen-Erhebung er⸗ 
forderlichen Verzeichniſſe uͤber dieſelben, nebſt diesfäll⸗ 
ger Anweiſung werden vom ifen Juny d. J. ab, 
in der hieſigen Landſchafts⸗Kanzlei unentgelt⸗ 
lich verabreicht werden. 

Liegnitz den ten May 1830. 2 
; Liegnitz⸗WohlauſcheLandſchafts⸗Direction, 
L. v. Tſchammer. 


7257 Det ant ma c uns. En 
Fuͤr den diesjährigen Johannis⸗Termin iſt zur Ein⸗ 
zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen der Zölle Juny, und 
zur Auszahlung * 

der 25ſte, 26ſte, 28ſte und 29ſte Juny 
beſtimmt worden. Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur 
Zinſenerhebung praͤſentirt, muß zugleich ein Verzeich⸗ 
niß derſelben überreichen. Die hierzu beſtimmten dor’ 
mulare werden vom üſten Junh an in unſerer Regi⸗ 
ratur unentgeltlich verabreicht. 

OGoͤrlitz den 10ten Mai 1830. 

i Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums-Landſchaft. 


f Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Fürſtenthums Landſchaft macht 
hierdurch bekannt, daß die Zinſen von den, an dieſem 
Johannis -Termine zu präſentirenden Pfandbriefen, in 


—— 


den Tagen vom 2ö5ſten bis zum J0ſten! Juny c. mit 
Ausnahme des Sonntags, und zwar Vormittags von 
8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 


ausgezahlt werden ſollen. Die Pfandbriefs, Inhaber 
haben die vorgeſchriebene PfandbriefsDeſignation in 


der bekannten Form mitzubringen und bei der Kaſſe 


abzugeben. Neiſſe den 2ſten May 1830. 5 
Die Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
f F. v. Manbeuge. 


ö Bekanat mach un g. 

Das im Grottkauer Kreiſe liegende, von Neiſſe 2 
Meilen und von Grottkau 1 Meile entfernte, unter 
landſchaftlicher Adminiſtration ftehende Gut Nieder 
Kuͤhſchmalz, ſoll von Johanni a. e. ab, auf 9 hinter⸗ 
einander folgende Jahre verpachtet werden, wozu Pacht⸗ 
luſtige und Cautionsfähige auf den 23. Juny a c. 
hier in Neiſſe, in dem Landſchafts⸗Hauſe, früh um 
9 Uhr, zur Abgabe ihrer Gebote, eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen und der Nutzungs⸗Anſchlag, 
konnen in der hieſigen landſchaftlichen Canzellei und zu 
Nieder⸗Kuͤhſchmalz bei dem Sequeſtor Walunky ein⸗ 
geſehen werden. Neiſſe, den 23ſten May 1830. 

Die Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
F. von Maubeuge. 


Bekanntmachung. 
Das im Grottkauer Kreiſe liegende, 2½ Meile von 


Neiſſe und 1½ Meile von Grottkau entfernte Fidei⸗ 


Commiſ⸗Gut Zindel, ſoll in termino den 23. Juny 
d. J. anderweitig im Wege der Lieitation auf neun 
nach einander folgenden Jahre verpachtet werden. 
Pachtluſtige und Cautionsfähige werden eingeladen. 
an dem gedachten Tage in dem hieſigen Landſchafts⸗ 
Haufe früh um 9 Uhr zu erſcheinen, und ihre Gedote 
abzugeben. Die Pachtbedingungen und der Anſchlag 


ſind in der hieſigen landſchaftlichen Cauzellei einzuſehen. 


Neiſſe, den 2dften May 1830. 
Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſten⸗ 
thums Landſchaft. F. o. Maubeugc. 


Steckbriefs-Aufhebung. 

Der mittelſt Steckbrief vom 12ten Marz d. J. var 
folgte Dienſtknecht Johann Gottfried Kleingetſt aus 
Steine Nimptſchſcher Kreiſes iſt an uns abgeliefert 
worden. Heinrichau den 27. May 1840. 

Das Patrimonial-Gericht der Kötigi. Niederlͤͤndiſchen 
Herrſchaften Heinrichau und Schoͤnjohusdorf. 


Edietal Citation. 

Der aus Zobten gebürtige Brauerburſche Johann 
Joſeph Schindler, welcher in dem Jahre 1819 in 
einem Alter von 18 Jahren, in Silberberg als Freir 
williger in Preuß. Militair-Dienſte getreten iſt, hat 
bis jetzt von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nach- 
richt gegeben und ſoll auf Antrag ſeiner Geſchwiſter, 
fär todt erklart werden. Der Johann Joſeph Schindler 
wird demnach, zufolge dieſes Antrages, nebſt feinen 
etwa zarücigelaffenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mern hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten, 
ſpöteſteus aber in dem vor dem Deputirten Herrn 
Kammer⸗Rath Thalheim, auf den 17ten November 
1830 Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine, 
in dem Geſchafts Lokale des Herzogl. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, der ee. 
Schindler, um ſech über ſein Leben auszuweiſen, 


deſſen unbekannte Erben aber, um fi als ſolche zu 


legitimiren. Sollte ſich aber in dieſem Termine Nie⸗ 


ttheken⸗Buch des 
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mand melden, ſo wird der Johann Joſeph Schindler 
für todt erflärt und fein im Depoſito des unterzeich— 
neten Furſtenthums⸗ Gerichts befindliches, aus circa 
300 Hehe. beſtehendes Vermögen, an feine Geſchwi⸗ 
ſter, als nächte bekannte Inteſtat⸗ Erben verabfolgt 
werden. Oels den 30. December 1829. 

Das Herzogl. Braunſchweig Oelsſche Fuͤrſten⸗ 

thums Gericht. a 


— — 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß das Hypo⸗ 
im Guhrauer Kreiſe gelegenen Dorfes 
Heinzendorf regulirt werden ſoll, und daher Jeder, 
welcher hierbei ein Intereſſe zu haben vermeint, und 
ſeiner Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen 
Verzugsrechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen drei 
Monaten in der Kanzelei des unterſchriebenen Juſtitiarii, 
und fpäteftens bis zum 27. Auguſt c. a. Vormittags 
10 Uhr in loco Heinzendorf bei dem Gerichts⸗Amte 
zu melden, und ſeine etwanigen Anſpruͤche naͤher an⸗ 
zugeben hat. Diejenigen, welche ſich binnen der be⸗ 
ſtimmten Friſt melden, und ihre Anſpruͤche geſetzlich 
nachweiſen, werden nach dem Alter und Vorzuge 
ihres Real-Rechts eingetragen werden. Diejenigen aber, 
welche ſich nicht melden, koͤnnen ihr vermeintliches 
Real⸗Recht gegen den dritten im Hypotheken⸗Buche 
eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben und muͤſſen 
in jedem Falle mit ihren Forderungen der eingetragenen 
Poſten nachſtehen. Denen aber, welche eine bloße 
Grundgerechtigkeit haben, bleibt ihr Recht nach Vor⸗ 
ſchrift des Allgem. Land⸗Rechts Thl. I. Tit. 22. § 16. 
und 17. und nach § 58. des Anhangs zwar vorbehal⸗ 
ten, es ſteht ihnen aber auch frei, ihr Recht nachdem 
es gehoͤrig anerkannt oder erwieſen worden, eintragen 
zu laſſen. Guhrau, den 20. April 1830. N 

Das Gerichts- Amt für Heinzendorf. 

Edietal- Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts Amte, wird bier: 
mit auf den Antrag des Webers und Gerichts -Geſchwor⸗ 
nen Johann Friedrich Geister zu Kolbnitz, deſſen leib⸗ 
licher Bruder Chriſtian Gottlieb Geister, gebuͤetia 
aus Set. Georgenberg Jauerſchen Kreiſes, welcher An: 
fang des Jahres 1792 in einem Alter von circa 265 
Jahre, mit einem damals in Kolbnitz arbeitenden Schnei⸗ 
dergeſellen Namens Scholz, heimlich von Kolbnitz weg⸗ 
gegangen iſt, und ſeit der Zeit von ſeinem Leben und 
Aufenthalt nichts mehr hat hoͤren laſſen, nebſt ſeinen 
unbekaunten etwanigen Erben und Erbnehmern hier— 
durch vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 4. September 1830 anberaumten 
präcluſtwiſchen Termine Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Juſtitiario, in deſſen hieſiger Be⸗ 
hauſung, entweder in Perſon, oder durch einen gehoͤ⸗ 
rig legitimirten Bevollmächtigten, wozu die hieſigen 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſarien Seidel und Keck von 
Schwarzbach, in Vorſchlag gebracht werden, zu er; 

fein Ausbleiben Red: und Antwort zu 


ſcheinen, über 


1 


1 
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ſchafts⸗Gebaͤuden, 


im Fall Leibes⸗Erben vorhanden fern ſoll⸗ 
ſolche gehoͤrig zu legitimiren, im Ausblei⸗ 
bungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß der Chriſtian Gott⸗ 
lieb Geister, nach dem formirten Antrage, fuͤr todt 
erklärt und feine etwanigen unbekannten Erben, mit 
ihren Auſpruͤchen an fein zuruͤckgelaſſeues Vermögen 
werden praͤeludirt, ſolches auch demnach den bekannten 
Erben des Verſchollenen zugeſprochen und ausgefolgt 
werden wird. Jauer am 10. November 1829. 

Das Landes Aelteſte v. Czettritz und Neuhaus 

Kolbnitzer Gerichts⸗Amt. 0 


Su ſbhaſtati on. 


geben, und 
ten, ſich als 


Die dem 
chen, Schweidnitzer Kreiſes gehörige, im Hypotheken⸗ 
Buche sub No. 22. bezeichnete, Waſſermuͤhle, beſtehend 
aus 6 Scheffel Ackerland, Garten, Wohn⸗ und Wixth⸗ 
wird hiermit, nachdem ſolche ver⸗ 
möge gerichtlicher Detaration auf 1636 Rthlr. 10 Ser. 
gewürdiget worden, im Wege der Execution auf den 
Antrag eines Real⸗Glaͤubigers enbhasta geſtellt. Es 
werden daher Beſitz- und Zahlungsfähige Kaufluſtige 
hiermit eingeladen, in den zu dieſem Behuf auf den 
iſten May, iſten Juny und auf den Iren July 
dieſes Jahres anberaumten Lieitations-Terminen, 
von denen der letztere peremtoriſch iſt, entweder in 
Perſon, oder durch gehoͤrig legitimirte Special⸗Bevoll⸗ 
maͤchtigte, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Kaͤnt⸗ 
chen zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Kaufbedingungen ſollen 
im Termine bekannt gemacht werden, und liegt uͤbri⸗ 
gens die Taxe zur Einſicht in der Gerichts -Regiſtratur, 
ſo wie in dem Gerichtskretſcham zu Kaͤntchen, ſtets 
bereit. Zobten den 30ſten Maͤrz 1830. 

Das Freiherrlich von Zedlitz Kaͤntcher 
Juſtiz⸗Amt. Krinis. 
Bekanntmachung. 

Am 16ten May a. c. wurde zu Fehebeutel, Strie⸗ 
gauſchen Kreiſes, im Schaafſchwemmteiche ein unbe⸗ 
kannter, noch wohl erhalteuer weiblicher Leichnam auf⸗ 
gefunden. Er iſt dem Anſcheine nach zwiſchen 30 und 
40 Jahre alt, mehr von kleiner als mittler Statur, 


Müller: Meifter Franz Richter zu Kant 


hatte ſchon meiſt graue Haare, graue, etwas vorſtehende 


Augen, einen breiten Mund, aufgeworfene Lippen, 
vollſtändige Zähne, eine ſtumpfe breite Naſe mit weiten 


Naſenlochern, im Allgemeinen ein breites volles Geſicht, 


und als beſonderes Kennzeichen eine die Form und 
Groͤße einer Linſe habenden Warze ſeitwaͤrts vefp> un: 
terhalb des linken Naſenloches. Seine Kleidungsſtuͤcke 
beſtanden aus einem blau- und gelbgeſtreiſten Kattuu⸗ 
kleide, einem grautuchenen Unterrocke mit blauem Nan⸗ 
kinleibchen, einem dergleichen von rothem Bombaſſin, 


einem alten buntleinwanbenen durchuahten Schnuͤrmie“, 


der, einem weißleinwandenen guten Hemde, einem 
paar alten zwirnenen Struͤmpfen und ſchwarzkalbleder⸗ 
nen ſchadhaften Schuhen, einem ſchwarzen Meriny 
Umſchlagetuch mit Franzen, eiuer weißen Schleierhaube 


* 
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mit Filetſtreifen und weiß und rothgeſtreiften baum⸗ 
wollenen Bindebande und ſchwarzſeidenen Locken. Aus 
ßer einem Päckchen, welches eine wattirte rothſeidne 
Kappe mit buntem Futter ohne Beſatz, einen alten 
ſchadhaften Spiegel, 2 leinene Hemde, 2 meſſingene 
Fingerhuͤte und ein hoͤlzernes Nadelbuͤchschen, eine 
weiße Schleiermuͤtze und endlich eine kattunene Umbin⸗ 
detaſche enthielt, wurde nichts weiter bei dem Leichnam 
vorgefunden. Dies wird den geſetzlichen Vorſchriften 
gemaͤß hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und 
alle diejenigen, welche über die perſoͤnlichen und Fami⸗ 
lien-Verhaͤltniſſe dieſes Leichnams und über die Veran- 
laſſung des Todes Auskunft zu geben vermögen, hier⸗ 
durch aufgefordert, bei dem unterzeichneten Gerichtss 
amte ſich ungefäumt zu melden und ihre Anzeige dars 
uber zu Protokoll zu geben. Jauer, den 27. May 1830. 
Das Gerichts⸗Amt von Fehebeutel. 
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Bau Verdingung. 

Da in dem am Zöſten d. M. angeſtandenen Ber 
dingungs; Termine für den innern Ausbau des ehemali⸗ 
gen Kapuziner⸗Kloſters, jetzigen Irren⸗Inſtituts kein 
annehmbares Gebot erlangt, ſpaͤterhin jedoch nach: 
trägliche Anerbietungen gemacht worden, ſo haben wir 
einen anderweitigen Termin zur Verdingung dieſes auf 
5036 Rthlr. 20 Sgr. 2 Pf. veranſchlagten Baues auf 
den 18. Juny c. früh um 9 Uhr in dem Seren 
Haufe zu Brieg anberaumt, in welchem ſich faͤhige 
Bauunternehmer zur Vollfuͤhrung des Baues melden 
koͤnnen. Die Auswahl des Unternehmers für den gans 
zen Bau, oder fuͤr die einzelnen Artickel, oder Ma⸗ 
terialien behalten wir uns ausdruͤcklich vor. Zeichnung 
und Anſchlag ſind bei dem Apotheker Ludwig in 
Brieg einzuſehen. Brieg, den 28. May 1830. 

Verwaltungs ⸗Commiſſion für die hieſige 
Irren-Anſtalt. 
Obſtverpachtung an den Chauſſeen. 

Am l14ten Juni Nachmittags um 4 Uhr ſteht in 
der Behauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 
Verpachtung der Kirſchen anden Chauſſeen des Bres⸗ 
lauiſchen Wegebau⸗Inſpektions-Bezirks an den Meiſtbie⸗ 
tenden an und kommen zur Verpachtung. 1) Die 
Kirſchen an der Chauſſee von Liſſa bis Neumarkt und 
von dort bis zur Liegnitzer Regierungs-Departements 
Grenze bei Maſerwitz. 2) Die Kirſchen an der Chauſſee 
von Breslau bis Ohlau. 3) Die Kirſchen an der 
Chauſſee von Breslau bis Schidlagwitz. Die Pacht 
wird entweder gleich im Termin baar erlegt oder eine 
derſelben angemeſſene Caution in Staatspapieren beſtellt. 

Breslau den 28. May 1830. 5 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor, 
wohnhaft Albrechtsſtraße No. 36. 
E Ned, 

Es ſollen am Aten Juny c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von r 
Auetionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts in dem Hauſe 
No. 19. auf der Junkern⸗Straße die zu verſchiedenen 


* 


2 bis 5 Uhr im 


Nachlaſſen gehörigen Effeeten, beſtehend in Zinn, 
Kupfer, Blech, Leinenzeug, Betten, Meubles, Klei— 
dungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau, den 29. May 1830. 
Auctions-Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt- Gerichts. 
ned 
Es ſollen am 4. Juny c. Vormittags um halb 
12 Uhr, im ſtaͤdtiſchen Marſtalle auf der Schweid⸗ 
nitzer-Straße zwei vierſitzige halb und ganz gedeckte 
Chaiſen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 
Breslau, den 1ften Juny 1830. 
Auctions: Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt; Gerichts. 


e r e FREE 
Es ſollen am Aten Juny d. J. Vormittags um 
halb 11 Uhr im Auetions⸗Gelaß No. 19. auf der 
Junkeruſtraße, 4 Ctr. 55 Pfd. Wolle an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 2. Juny 1830. 
5 5 Auetions-Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Kunſtausſtellung 

der Schleſiſchen Geſellſchaft im Jahre 1850. 

Die ſchleſiſche Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur wird die, von dem verftorbenen Hofrathe 
und Profeſſor Bach hinterlaſſene, und von Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige erkaufte und der Geſell⸗ 
ſchaft Allergnaͤdigſt anvertraute Sammlung von 
Gemaͤlden der berühmteſten alten Meiſter, der 
italieniſchen, niederlaͤndiſchen und deutſchen Schu⸗ 
len, mehrentheils aus dem 16ten und 17tm 
Jahrhundert, N 
in der Zeit vom 1. zum 18. Juny incl. 
in ihrem Locale (Blücherplatz im Boͤr⸗ 
ſenhauſe) unter den bekannten Bedin— 
gungen und Eintritts preiſen oͤffentlich 
ausſtellen, und ladet hierzu alle Goͤnner und 
Freunde der Kunſt, ganz ergebenſt ein. Das ge⸗ 
druckte Verzeichniß wird alle, dieſe Sammlung 
betreffenden naͤheren Nachrichten enthalten. 

Das Praͤſidium der ſchleſiſchen Geſell ſchaft für 
vaterlaͤndiſche Cultur N 
v. Stein, Jungnitz, Wendt, 5 

z. Z. Praͤſ. z. Z. Vice⸗Praͤſ. z. Z. I. Gen-Seer. 
Scholtz, Delsner. 
z. Z. II. Gen.⸗Secr. z. Z. Caſſen⸗Director. 


Bu a 

Der Coffetier Siebenhaar aus Warmbrunn, hat 
bereits das Hoſpitium der Schneekoppe wieder bezogen 
und da daſſelbe nun durch eine Blitzableitung gegen 
Gewitters Gefahr geſichert und bereits auch ſchon mit 
einigen Inſtrumenten zu meteorologiſchen Beobachtun— 
gen verſehen iſt, ſo kann man erwarten, daß dieſer 
intereſſante Erdpunkt nun noch mehr als bisher von 
Freunden der Natur, Phyſikern und Meteorologen be— 
ſucht werden wird, und da viele von ihnen geneigt 
ſeyn duͤrften, einen Beitrag zur Anſchaffung von daſelbſt 
noch wuͤnſchenswerthen, anderweitigen Inſtrumenten zu 
geben, ſo iſt zu dieſem Behuf eine Buͤchſe, zu deren 
Eröffnung die unterſchriebene Section den Schluͤſſel 
beſitzt, und ein Buch zur Eintragung des Betrags 
und beliebigen Bemerkungen und Vorſchlaͤge fuͤr dieſe 
obſervatoriſcheunternehmung dem Coffetier Siebenhaar 
gegeben worden. Breslau, den 24. May 1830. 

Die naturwiſſenſchaftliche Section der ſchleſiſchen 

Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤn diſche Cultur. 
Steffens. Muͤller. 


Jagd Verpachtung 
Zur Verpachtung der Jagd auf den Feldmarken Groß— 
Schottgau und Klein⸗Schottgau, 2 Meilen von Bres— 
lau, iſt ein Termin auf den 9ten July d. J. Vor: 
mittags um 10 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
in Groß⸗Schottgau angeſetzt. 
Der vormundſchaftliche Curator. 


Bekanntmachung. 

Da ſich zu den Gütern Ober: und Nieder⸗Fluͤ⸗ 
miſchdorf mehrere Pachtluſtige gemeldet haben; ſo 
iſt mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung in No. 109 
und 116. dieſer Zeitung, ein Licitations-Termin zur 
Verpachtung dieſer Guͤter, ſowohl im Ganzen als auch 
in 2 Theilen auf den 10ten Juny fruͤh um 10 Uhr, 
im Wirthſchafts⸗Hauſe zu Flaͤmiſchdorf angeſetzt wor⸗ 
den, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 


Pacht Ge ſuch. 

Ein Gaſthof, Caffeehaus oder eine angebrachte De 
ſtillateur⸗ Nahrung, hier oder in einer nahrhaften Pros 
vinz⸗Stadt, wird zu pachten geſucht. Naͤhere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Briefe 

Carl Girnt, Harras⸗Straße No. 1. 


Pflanzen- Verkauf im Königl. 
Botan. Garten. 

Im Königl. Botan. Garten befinden sich eine 
grosse Anzahl zum Verkauf bestimmter Gewächse 
der verschiedensten Art, welche an einem 
eigens dazu eingerichteten Orte aufgestellt sind 
und daselbst von Liebhabern in Augenschein 
genommen werden können. Fremden ist der 
Zutritt zu jeder Tageszeit gestattet, Einheimische 
werden gebeten, sich zu diesem Zwecke der 
Stunde von 5—6 Nachmittags zu bedienen. 
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Verfaufs- Anzeige 
Das Dominium Kratzgau, 12 Meile von 
Schweidnitz, 55 Meile von Breslau, hat 
oo Stüf einſchuͤrige ſehr feinwollige Mut⸗ 
ferfchaafe zu verkaufen. Die diesjährige Wolle 
lagert wieder Eliſabeth-Straße No. s., wo 
ein Theil der Wolle in Vließen ausgelegt iſt. 


Dominial⸗Guͤter in hieſiger Gegend als auch am 
Fuße des Gebirges und in Oberſchleſien, welche feine 
Schgafheerden, bedeutendes Holz und wieſe⸗ 
wachs haben, ſind unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen und koͤnnen wir den Herren Käufern 
n e Zahlungs⸗Modalitaͤten be⸗ 
wirken. 5 

Auch ſind mehrere billige Pachten nachzuweiſen 
vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 

Schweizer ⸗ Stier. 

Auf dem Dominium Johnsdorf bei Brieg ſteht ein 
6jaͤhriger Schweizer Stier, reiner Rage, beſonders 
ſchoͤn gebaut, thaͤtig, fromm und ſich ausgezeichnet ver⸗ 
erbend, um den billigen Preis von 60 Rthlr. zum 
Verkauf. 


— —ä— ü— — — 

Ein Dominium in Ober-⸗Schleſien, welches aus 
3 Vorwerken und 5 Colonien beſteht, und bedeuten; 
den Forſt, feine Schaafherden, ſchoͤne Wieſen, 
1 Arrende, 1 Bleiche, 1 Potaſchſiederei, 1 Etabliſſe⸗ 
ment fuͤr einen Kaufmann, anſehnlichen Steinbruch 
und andere bedeutende Realitäten hat, iſt billig zu 
verkaufen, oder gegen ein kleines Gut bei Dres . 
lau oder auch auf ein Haus zu vertauſchen. An: 
frage» und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Kaufgeſu ch. 

Hundert Sack Kartoffeln werden zu kaufen geſucht, 
nähere Auskunft darüber ertheilt Herr Kaufmann 
Starck, Odergaſſe No. 1. im Gewölbe, 


Verkaufs- Anzeige. 

Auf dem Dominio Gros: Wilfau bei Nimptſch, fies 
hen 120 Stuͤck Schoͤpſe und Schaafe zum Verkauf; 
die Wolle der daſigen Heerde lagert dieſen Markt 
in dem Hauſe No. 2. am Ringe. 

Merino⸗Schaafe⸗ Verkauf. 

Donnerſtags den 3. Juni Nachmittags 3 Uhr wer⸗ 
den auf dem Pockoyhofe 200 Stuͤck achte Merino⸗ 
Muͤtter von meiner Ruxer Stamm Heerde in 
Kabeln zu 10 Stuͤck an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, und zwar in der Wolle, mit oder ohne die⸗ 
ſelbe. Breslau den 30. Mai 1830. 

a Freiherr von Lüttwitz. 
Wagen Berftauf. N 

Zwei gebrauchte Reiſewagen ganz und halb gedeckt, 
fo gut wie neu, find billig zu verkaufen. Das Nähere 
vor dem Nicola Thor Friedr. Wilh.⸗Straße No. 4. 


1 


Wohlfeiles Converſations⸗ Lexicon. 
neueſte Auflage 1830. 
12 Baͤnde ganz neu im eleganteſten Halbfranzbande 
(Praͤnumerations⸗Preis des ungebundenen Exemplars 
15 Rthlr., gebunden 20. Rthlr.) ſteht bei dem Antiquar 
ange Schmiedebruͤcke No. 28. zu verkaufen 
ö für 16 Rehn, 
Daſſelbe broſchirt für 13 Rehlr. 
Ein halbgedeckter Wagen 
in 4 Federn und 2 Rappen⸗Englaͤnder find billig zu 
verkaufen: Kränzelmarft No. 5. zwei Treppen hoch. 


> Mehrere Parthien Wolle 
weiſet zum billigen Verkauf nach das Anfrage und 
Adreß⸗ Burean im alten Nathhauſe. 


Z ü der FINE 
Veraͤnderungshalber ſind zu verkaufen eine große 
und zwei kleine Brau⸗Buͤten und das Naͤhere zu erfra⸗ 
gen Ohlauerſtraße No. 2. eine Stiege hoch beim Eis 
geuthuͤmer. 


Verkaufs a l 
Ein guter Fluͤgel iſt für den feſten Preis von 75 Rthlr. 
u verkaufen, auf dem Neumarkt No. 9., 2 Treppen hoch⸗ 
Fluͤgel⸗ Verkauf. 

Fluͤgel, neu modern und gut gebaut, von ſtarken ſchoͤ⸗ 
nen Ton, leichter Spielart, ſtehen zum billigen Ver 
un 8 No. 71. im erſten Stock. 

Ver k a u f. ⸗ 

Eine ſehr gut conditionirte Droſchke, ſteht zum 
Verkauf im goldnen Löwen vor dem Schweidnitzer 
Thore. Das Naͤhere bei dem Gaſtwirth Herrn 
Fiedler daſelbſt. 

Wagen; Verkauf. 

Ganz und balbgedeckte nebſt einſpaͤnnige Wagen, 
neue und gebrauchte Droſchken empfiehlt der Wagen: 
bauer Schmidt, BilhopStrafe No. 28 


An z 115 
Ein gut abgerichteter Scoosfuns; ber acht verſchie— 
dene Kunſtſtücke gründlich erlernt hat, iſt fir zwanzig 
Rthlr. beim Herrn Boldani, Inſtrukteur von dem 
Advinentſchen Affen⸗Theater, Ohlauer-Straße im blauen 
Hirſch zu verkaufen. 


A wre g e x 
Die Ruxer Merino Wolle liegt in offenen Fließen 


auf dem Leinwand⸗Hauſe am Eingang (bei der großen 
Waage) zur Louiſen⸗Straße links eine Treppe hoch. 


Auftraͤge wegen Erhebungen oder Zahlungen von 
Pfandbriefs⸗Zinſen bei der hieſigen hochloͤblichen 
Landſchaft, als auch von Hypotheken und Staats⸗ 
ien, werden gegen die billige Proviſion von 

Sgr. vom Hundert, mit der Verſicherung der 
ce Ausfuͤhrung uͤbernommen vom Anfrage: 
und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Ein 8 Nachweis 

der Aller hböchſten und hohen Serr⸗ 
ſchaften, welche vom Zten d. Mts. an hier ein⸗ 
treffen, fo wie ein Verzeichniß der Herren Wollever— 
kaͤufer und Käufer, mit Angabe des Lagerungsorts der 
Wolle, wird von heute an und die folgenden Tage 
ausgegeben vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe. 

Breslau den Aten Juny 1830. 

20, 15 und 10 Tauſend Thaler und kleinere Kapi⸗ 
talien find gegen Pupillarſicherheit auszuleihen. So 
auch ſind mehrere namhafte Summen gegen 
Wechſel nachzuweiſen vom Anfrage; und Adreß⸗ 
Duͤreau im alten Rathhauſe. 


Literariſche Anzeige. 


Do eben verläßt bei Wil helm Gottlieb Korn 
die Preſſe: 


sa. ünsche 
die * Kirche 


und. R 
her: Dien erz 
mit beſonderer . cht auf Schlesien. 8 


Chriſtian Gottlob Scholz, 


edang aiſchem ar n Buchwald bey Chmierere, 
8. 118 Seiten. 
Preis geheftet 12 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

Neue Verlagswerke von C. Schaumburg u. Comp. 
in Wien, welche durch alle Buchhandlungen (in Bres⸗ 
lau durch Wilhelm Gottlieb Korn) zu bepgeſetzten 
Preiſen zu bene find; 


e dichte 
von 
Franz Ernſt Scherer. 
Ein Feſtgeſchenk Für deutſche Frauen. Wien, 1830. 
im geſchmackvollen Umſchlage gebunden. 1 Nehl. 20 gr. 


Schlegel, Fr. v., philoſophiſche Vorleſungen, ins⸗ 
beſondere uͤber Philoſophie der Sprache und des Wortes. 
Mit dem Bilduiß des Verfaſſers. geh. 1 Rthl. 20 gr. 
„(Das Bildniß iſt auch einzeln fuͤr 20 ſgr. zu haben.) 
— — Philoſophie des Lebens in 15 Vorleſungen, ge⸗ 
halten zu Wien im Jahre 1827. 2 Nohl. 
— — Philoſophie der Geſchichte in 18 Vorleſungen, 
gehalten zu Wien im Jahre 1828. 2 Theile. 3 Rehl. 
Petri, das Ganze der Schafzucht; 2 Theile, mit 20 
Kupfern. Herabgeſetzter Preis 4 Nehl. 
— Mittheilungen des Intereſſanteſten und Neueſten 
aus dem Gebiete der höheren Schaf- und Wollkunde. 
1 Bd. geh. 1 Rthl. 10 fer. 


— 


| 


6 
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Literariſche Anzeige. ö 


In der neuen Günterſchen Buchhandlung zu 
Glogau und Liſſa iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu der 
kommen: s 8 

Evangeliſches Jubelfeſtbuch 
für gebildete Leſer 
Enthaltend: eine Ueberſicht der Kirchenver⸗ 
beſſerung, ſo wie insbeſondere die Geſchichte 
des Reichstages zu Augsburg und des dort 


übergebenen Glaubensbekenntniſſes, nebſt einem 


Nachtrage uͤber die beiden Jubelfeſte 
1630 und 1730. 


Als Anhang: das Augsburgiſche Glaubens 


bekennzniß mit Anmerkungen. 
Zur Feier des dritten hundertjährigen Jubelfeſtes des 
Algsburgiſchen Glaubensbekenntniſſes herausgegeben von 
J. G. Burkmann, Oberpfarrer zu Luͤben. 
5 8. geheftet Preis 20 Sgr. 
Daffelbe im Anszuge für Bürger und Landleute, 
ſo wie fuͤr Volksſchulen. 8. geh. 2½ Sgr. 

Um denjenigen gebildeten evangeliſchen Chriſten, 
welche eine hinlangliche und zuſammenhaͤngende Kennt: 
niß dreier Geſchichte nicht beſitzen, eine Ueberſicht der 
Geſchichte der Kirchenverbeſſerung und der Entſtehung 
der evangeliſchen Kirche zu geben, und dadurch aufs 
neue wahre Dankbarkeit gegen Gott fuͤr das in ſeiner 
Reinheit wieder hergeſtellte Evangelium Jeſu, wahre 
Liebe zu denselben und wahren Eifer file das Wohl 
tunferer Kirche und fur Acht chriſtlichen Glauben und 
aͤcht r iſtliches Leben zu erwecken und zu befördern, 
iſt dieſe kurze Ueberſicht der Geſchichte der Kirchenver⸗ 
beſſerung ausgearbeitet worden, und wird hiermit den 
Mitgliedern der evangeliſchen Kirche als ein Jubel: 
feſtbuch angeboten, 8 5 


Literariſche Anzeige. 

Bei uns iſt erſchienen und in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring und Kranzelmarkt Ecke) zu haben: 
Der neue Haus ⸗Arzt. 

Ein treuer Nachgeber bei allen ordentlichen Kauf 
heitsvorfällen in jedem Alter, vorzüglich fuͤr diejenigen, 
welche an Magennbel, fehlerhafter Verdauung, Ver⸗ 


ſchleimung, Schnupfen, Huſten, Hypochondrie, Glieder⸗ 


reißen, Krämpfe, Fieber, Hämorehoiden und Haut⸗ 

Krankheiten leiden. 2te Auflage. 8. geh. 20 Sgr. 
Neue Haus = Apotheke. 

Eine Anweiſung zur zweckmäßigen Anwendung meh⸗ 

kerer einfachen leicht zuſammengeſetzten Arzneymittel 

bei den gewoͤhnlichſten Kraukheitsvorfaͤllen adwenddat. 

„geßefter ’ 12 Sgr. 
\ Ernfibe Buchhandlung. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Fleiſchmann in Muͤnchen iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen (Breslau bei J. Fr. Korn 
d. Alt: am großen Ringe No. 24.) zu erhalten: 


J. G. Salzmann's 
allgemeines deutſches Gortenßach, oder vollſtaͤndiger 
Unterricht in der Behandlung des Kuͤchen-, Blu⸗ 
men: und Obſtgartens, theils aus eigener vieljaͤhri— 
ger Erfahrung, theils nach den beſten Gartenſchrif— 
ten bearbeitet. Mit einem Gartenkalender, enthal— 
tend die monatlichen Verrichtungen im Garten und 
einem Anhange vom Trocknen, Einmachen, Erhal— 
ten und Aufbewahren der Gewaͤchſe. Dritte durch⸗ 
aus verb. und verm. Auflage. gr. 8. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Amelang in Berlin iſt ſo eben erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: Kae“ 

Anleitung zur Kenntniß 


der Schaafwolle 
und deren Sortirung. Von C. C. Weſtphal, 
Vorſteher der Woll⸗Sortirungs-Auſtalt der Koͤnigl, 
Seehandlungs⸗Societaͤt. 1830. 8. geh. 15 Sgr. 


3 Anzeige 
für Gutsbeſitzer und Wirthſchaftsbeamte. 
Im Verlage der unterzeichneten Handlung erſcheint 
abermals ein Jahrgang des ſchon bekannten und mit 
vielem Beifall aufgenommenen: 


Landwirthſchafts ⸗Regiſter 
N 


Gutsbeſitzer und Wirthſchaftsbeamte. 


Dieſes Landwirthſchafts⸗Regiſter beſteht in einer 
mit Umſicht und Sachkenntuiß angelegten Reihefolge, 
ſauber linirter und rubrieirter zweckmaͤßig gebundener 
Formulare, zu allen, bei einer geregelten Landwirth⸗ 
ſchaft noͤthigen Wirthſchaftsbuͤchern und Ueberſichten. 

Bis zum 20. Juni werden Beſtellungen in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei F. E. C. Leuckart) 
und von ſaͤmmtlichen Herren Kreis; Secretairen ange⸗ 
nommen. C. A. Simon's 

= Buchhandlung und Lithographiſches Inſtitut 

s in Berlin und Poſen. ; 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt wieder angekommen: 
Gedicht e er N 
vun dien grauße Landen der Juͤdiſchkeit mit 
Nume Itzig Feitel Stern vun Muͤnchen. 
Mit an Anhaͤngerlich verſiegen, wou die Lußnekou⸗ 
tiſchen Wort drinne ſtenne, wie ſe hehßen af deutſch. 


2 Heftlich mit eppes e Roritaͤt vun 12 Kupferſtichlich 


ausgetapezirt. 8. geh. 


8 145 
F. M. Goͤdſche in Pa 


Literariſche Anzeige. 

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
des In, und Auslandes (in Breslau bei W. G. Korn) 
zu haben: 5 

5 Anleitung 


2 zur 
Kenntniß der Schaafwolle 
und 
deren Sortirung. 
Von 
C. C. Weſtphal, N 
Vorſteher der Woll⸗Sortirungs⸗Anſtalt der Königlichen 
Seehandlungs⸗Soceietaͤt. 
8 Detav. Sauber geheftet 15 Sgr. 
(Berlin, 1830. Verlag der Buchhandlung von 
C. F. Amelang.) 


75755 EEE LEEREN 

Zu geneigter Beachtung. A 
Nicht nur, daß ich darauf bedacht geweſen, 
die ſchoͤnſten, eleganteſten, modernſten und Billig: 

ſten Waaren der ausgezeichnetſten Modehaͤndler A 
und Fabrikanten Frankreichs, Englands, 
der Schweiz, Italiens und Deutſchlands, 
Y während meines Aufenthaltes auf der Leipziger 
Jubilate⸗Meſſe, für mein Lager zu wählen, fon; 
dern ich glaubte es auch meiner Art und Weiſe 
und den Wuͤnſchen meiner verehrten Kundſchaft 

Y entſprechend, ſeitdem alles dasjenige herbeikommen N 

| 

N 


LLLLLLLLLLLLCLLLLEELLLEESN 


Muſtern von noch nicht völlig fertiger Waare 
J vorgelegt wurde. — Unſer bevorſtehender Woll⸗ 
Markt giebt mir beſondere Veranlaſſung dies zur 

Kenntniß der hieſigen und auswaͤrtigen Liebhaber 

und Liebhaberinnen des Neueſten aller be; 

ruͤhmten Moden zu bringen und mich zu geneigter 

Aufmerkſamkeit hiermit wiederholt zu empfehlen. 

Eduard H. F. Teichfiſcher, 


am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 
—.. 


Aachener Feuer-Verſicherungs— 
chene Feſeſſchafl. ; 


Verſicherungen gegen Feuers,Gefahr, auf alle beweg⸗ 
liche und unbewegliche Gegenftände, mit Ausnahme 
von ländlicher Beſitzungen unter Strohdach, werden zu 
billigen Prämien geſchloſſen, und die desfallſigen Polizen 
von den Unterzeichneten ſogleich ſelbſt ausgefertigt. 


Günther et Comp. 
Haupt Agenten der Aachener Feuer: Vers 
fiherungs » Gefellfhaft.. Breslau, Junkern⸗ 
Straße No. 31., der Poſt gegenüber. 


Y zu laſſen, was damals in Leipzig mir nur in 
* 


Heute Donnerſtag den Zten Juni 
und waͤhrend der ganzen Woche 
Ausſtellung der Aeroporiſtiſchen 
Maſchinen 
zur 37ſten Niederfahrt im Fallſchirm 
der framzoͤſiſchen Aeroporiſtin 
Mlle. Eliſa Garnerin 


auf dem Friedrich Wilhelms; Platz (im Buͤrgerwerder) 


Sonntag den 6. Juni (Auffahrt Nachmittags 5 Uhr.) 
Das Pferderennen genannt Barbery wird ebenfalls 
/ ſtatt finden. 
Zwei Militair-Muſik⸗Choͤre werden ununterbrochen 
Concerte auffuͤhren. 
Es wird noch ein beſonderes Programma ertheilt mer; 
den. Dieſen Abend unwiderruflicher Beſchluß des Aten 
Abonnements zu 1 Thaler, anſtatt 1 Thaler 15 Sgr. 
am Tage der Auffahrt. 


Lr 

Zu der bevorſtehenden Luftfahrt der Demoiſelle Gar⸗ 
nerin, find Abonnement, Billets zu den geſperrten Sitzen 
des erſten Ranges, wie auch zum zweiten Platz zu ha⸗ 
ben in der Handlung F. A. Hertel am Theater. 


Malerifche Reiſe im Zimmer. 

Die von mir einem hochverehrten Publikum zur Art: 
ſchauung aufgeſtellten panoramiſchen Anſichten, ſind 
taͤglich von 8 Uhr Morgens bis Abends 6 Uhr zu 
ſehen. Das Local iſt in in der Stadt Berlin auf 
der Schweidnitzer Straße. Ens den. 


Feine Eiſengußwaaren. 
Sowohl groͤßere Kunſtſachen als auch Bijouterien und 
Damenſchmuck in den neueſten und modernſten Formen, 
empfehle ich in reichhaltigſter Auswahl zu zwar feftges 
ſtellten aber auch in der That billigen Preifen. 
F. Pupke. 
b Am Naſchmarkte No. 46. 
. —..ꝛ. — — 
Leuchter, welche zu ‚jeder beliebigen 
8 Zeit das Licht von ſelbſt ausloͤſchen, 
o wie 
aͤchte Patent⸗Schuhſchnallen und Pa- 
riſer Gardinen-Verzierungen 
neueſter Art erhielten und empfehlen zu den wohlfeil— 
ſten Preiſen. 5 
Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebrüͤcke⸗Ecke. 
Zweite Beilage 


1881 


Zweite Beilage zu No. 127. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. Juny 1830. ; 
En ET 0 n PETER ET TER EI WETTE TECH EEE eee 


Die Hamburgiſche Central-Kaſſe 
wurde 1821 als oͤffentliches Inſtitut errichtet, um 
durch Vorſchuͤſſe auf Waaren und Effekten zur Erleich— 
terung des Handels beizutragen. Sie ſteht unter der 
Leitung von ſechs, durch die Actioniften aus ihrer Mitte 
gewahlten Faufmänntfchen Direetoren, und eines ge 
ſchaͤftsfuͤhrenden Agenten. Durch ihre Statuten iſt fie 
ermaͤchtigt, dieſe Vorſchuͤſſe bis zum Belaufe von Zwei— 
drtttheilen des taxirten Werths der deponirten Gegen— 
ſtaͤnde zu leiſten. 

Damit jederzeit das richtige Verhaͤltniß zwiſchen den 
von den Anleihern zu verlangenden Vorſchuſſen und den 
Mitteln ſie zu leiſten feſtgeſtellt werde, iſt die Central— 
Kaffe befugt für unlimitirte Summen, fo weit der Bes 
darf ſich erſtreckt, Depoſito-Gelder anzunehmen und Wed): 
ſel in Circulation zu ſetzen, welche dadurch im hoͤchſten 
Grade ſicher geſtellt find, daß außer den ſpeciell dafür haf— 
tenden Waaren, auch noch der Aktien-Fonds, welcher ſeit 
der Errichtung des Inſtituts von 200,000 Banko⸗Mark 
auf Eine Million Mark Banco angewachſen iſt, 
und ein ſteigender Reſerve-Fond (jetzt ſchon 74,010 
Banco⸗Mark 8 Sch.) zu deſſen Vergrößerung jährlich 
ein Theil des Gewiunes bei Seite gelegt wird, dieſe 
Verpflichtungen garantiren. 

Die Tendenz und die geſetzliche Verfaſſung dieſes Ins 
ſtitutes, die Soliditaͤt und der anerkannte Nutzen deffel; 
ben, ingleichen die Art und Weiſe wie deſſen Geſchaͤfte 
gefuͤhrt werden, haben demſelben das unbedingte Zutrauen 
der hieſigen Boͤrſe geſichert, und der überaus glückliche 
Erfolg hat deſſen Zweckmäßigkeit, zur Erleichterung des 
Handels beizutragen, genuͤgend bewaͤhrt, ſo daß der im 
erſten Jahre ſchon eine halbe Million betragende Umſatz 
ih mit jedem Jahr jo ſehr vergrößerte, daß ſolcher in 
dem vergangenen die Summe von 11,094,812 Bauco— 
Mark erreichte. 

Stets darauf bedacht, die der Central-Kaſſe zu Gebote 
ſtehenden Mittel immer mehr und mehr zur Wohlfahrt 
des Handels zu verwenden, glaubte deren Direetion 
durch Errichtung eines 


Allgemeinen Wollmagazins, 
eu welchem fie dieſem für Deutſchland fo wichtigen Hands 


lungszweige einen Stapelplatz darbot, weſentlich für die— 


ſen Zweck zu wirken. Wenn man dem Gange des Woll⸗ 
geſchaͤfts mit Aufmerkſamkeit folgt, jo zeigt es ſich, daß 

ei der Art wie es bisher betrieben wurde, die Producens 
ten ſehr in Nachtheil geftellt waren. Der bei weitem bes 
trächtlichſte Umſatz fand auf den ſeit mehreren Jahren 
eingeführten Wollwaͤrkten ſtatt; da ſolche aber gleich 
nach der Schur raſch auf einander folgten, ſo konnten 
die Käufer nur wenige derſelben bereifen; — da ihre 
Dauer ſich nur auf wenige Tage erſtreckte, mußten die 

roducenten oft ſchlechte Gebote annehmen, um nicht 


9 


der Uugewißheit ausgeſetzt zu ſeyn, ob fie fpaͤter, ohne 
auswaͤrtige Verkaufsplätze zu beſuchen, wieder Abnehmer 
finden würden. Die Einſendung der auf den Markten 
unverkauft gebliebenen Wollen nach den Haupt, und 
Provinz⸗Staͤdten der Länder in denen ſie erzeugt wur⸗ 
den, hat dem beabſichtigten Zwecke ebenfalls nicht ent— 
ſprochen, indem die Woll Lager dadurch vereinzelt und 
über ganz Deutſchland vertheilt wurden, mithin ich 
nirgends ein vollſtaͤndiges Ganze fand, wo der Fabri⸗ 
kant die verſchiedenen Gattungen Wolle zuſammen am 
treffen und diejenigen auswaͤhlen konnte, deren er fuͤr 
ſeine Fabrikation bedurfte. 

Das allgemeine Wollmagazin ſoll nun fuͤr die Ex⸗ 
portation eine umfaſſende Niederlage des deutſchen 
Wollhandels begruͤnden; die fernerhin nicht mehr auf 
einige Wochen beſchraͤnkte, ſondern uͤber das ganze Jahr 
vertheilte Coneurrenz der Produeenten und Conſumen⸗ 
ten, ein richtiges und dauerhaftes Verhaͤltniß der Preiſe 
feſtſtellen und die bisher beiden Theilen fo verderblichen 
Schwankungen in denſelben verhindern. Fuͤr alle im 
Wollhandel Betheiligte iſt es daher von hoͤchſtem In⸗ 
tereſſe, den Hauptverkehr eines ſo wichtigen Products, 
von dem aus Deutſchland jährlich mehr als zwanzig 
Millionen Pfund allein uͤber Hamburg nach England 
ausgefuͤhrt werden, nach demjenigen Orte verlegt zu 
ſehen, der die guͤnſtigſte Lage zum Abſatze, die raſcheſte 
Communication mit den Bezugsländern und einen ber 
deutenden Geldumſatz darbietet, und daß Hamburg ver⸗ 
moͤge ſeines ausgebreiteten Welthandels, ſeiner Bank, 
feiner geographiſchen Lage, der in den letzten Jahren 
zwiſchen dieſer Stadt und mehreren Haͤfen Englands 
und Hollands errichteten Dampfſchifffahrt und der da⸗ 
durch herbeigefuͤhrten ſchnellen Verbindungen mit dies 
ſen Ländern, allen ſolchen Anſpruͤchen im hoͤchſten 
Grade Genuͤge leiſtet, dem kann wohl nicht fuͤglich wis 
derſprochen werden. 

Der Nutzen des allgemeinen Wollmagazins, das 
Geeignete Hamburgs für den Abſatz, fo wie die Zweck 
maͤßigkeit der Gefchäftsverwaltung, ſpricht ſich durch die 
ſo ſchnell gewachſene Theilnahme an dem Inſtitute aus, 
in welches ſchon im vergangenen Jahre eingeliefert wur⸗ 
den: 3148 Ballen, im Schaͤtzungswerthe von 1,387,572 
Banco⸗Mark. \ 2 

Ohngeachtet der aͤußerſt ungünftigen Eonjuncturen, war 
die Realiſation der Wollen doch am 31. December ſchon 
fo weit beſchafft, daß die geleifteten Vorſchuͤſſe von 844,524 
Baneo-Mark 4½ Schill. bis auf 262,491 Baneo⸗Mark 
9 Schill. wieder abgetragen waren, und die Direction 
hofft, duß die Producenten eben fo wie bisher zufrieden 
geſtellt wurden. N 

Da nun zu gleicher Zeit fiir geräumige helle Magazine 
Sorge getragen iſt, die Unkoſten auf das Billigſte berech⸗ 
net werden, der Zuſammenfluß von Kaͤufern aus Eng⸗ 


Atens ö 
7 Perſon zahlbar, im Fall dieſelbe 5 


8 Jahr, 7 Jahr, oder auf die ganze Lebenszeit 
. 


* 5 


land, den Niederlanden u. ſ. w., RR Hamburg beſu⸗ 
chen, immer mehr waͤchſt, ſo glaubt die Direction ſich zu 
der Hoffnung berechtigt, daß das allgemeine Wollmagazin 
in dieſem Jahre noch weit ſtarker wie bisher benutzt wer— 
den wird; den je größer die Quantitäten Wolle find, 


welche eingeliefert werden, je vortheilhafter wirdlſich der 


Abfatz geſtalten, und je eher kann für die Aufrechthaltung 
guter Preiſe gewirkt werden. 

Herr E. F. W. Wagner aus Hamburg, wird ſich 
auch in dieſem Jahre während des Wollmarktes in Breslau 
aufhalten, um die fuͤr das allgemeine Woll⸗Magazin der 
Central-Caſſe beſtimmten Parthieen Wolle entgegenzuneh⸗ 
men und die darauf zu bewilligenden Vorſchuͤſſe durch die 
Herren F. E. Schreiber Söhne, Albrechts⸗Straße 
No. 15. auszahlen zu laſſen. 

Die Wohnung des Herrn Wagner, iſt am Markt 
im goldnen Stern No. 34., in der 2ten Etage. 


2 Die deutſche Lebensberſſcherungs⸗ 
ie de = 
| Gefellihaft zu Luͤbeck = 


deren bedeutendes Grund- Capital in jeder Bezie⸗ 
hung ihre Solidität verbuͤrgt, uͤbernimmt 
iſtens Verſicherungen auf Summen, welche 
beim Tode des Verſicherten dem rechtmäßigen In: 
haber gezahlt werden. 
Verſicherungen auf Summen, einer ge⸗ 


Verſicherten überlebt. 

Ztens Verſicherungen auf das Leben zweier 
verbundener Perſonen, und wird die Summe 
dem etwanigen Bonns beim Tode des ei⸗ 


nebſt der uͤberlebenden Per⸗ 


nen oder andern Theils, 
ſon gezahlt. 
tens Verſicherungen auf Ausſteuern (für Maͤd⸗ 7 

chen oder Knaben bis 10ten Jahr) welche bei 
zurückgelegte 2lſten Jahre bezahlt werden. 

5tens übernimmt die Geſellſchaft Gelder auf 
Leibrenten. 

Verſicherungen der erſten Art können auf ein 


chloſſen werden. . 
IN nebſt Prämien, Tabellen werden von den 
unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft gratis 
ausgegeben, und jede nähere Auskunft ertheilt, 
auch liegen Schema's zu Verſicherungs, Anträgen 
und Geſundheits⸗Atteſten bei denſelben bereit. 

Günther et Comp. 
Breslau, Junkernſtraße Nro. 31. der Poſt 4 
* 


gegenuͤber. 
FF 3 


Seeg ra s 


beſtes, a ‚it 4 — Bi zu haben, bei 


Carl Fr. Keitſch, 
Stockgaſſe No. 1. 


Die neue Buchdruckerei 
Weidenſtraße Nro. 25. in der 
Stadt Paris, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von allen 
Arten Druckarbeiten. Ausgezeichnet ſchoͤne, 
ganz neue Schriften und Linien, (zu ta⸗ 
bellariſchen Arbeiten) ſo wie die, bekannt⸗ 
liche beſte franz. Schwaͤrze und vortheil⸗ 
hafteſte Druckeinrichtung duͤrften fuͤr die 
genuͤgende Ausführung jeder Beſtellung 
am beſten Buͤrge leiſten, und in Verbin⸗ 
dung mit billiger Preisſtellung jeden ge- 
neigten Auftrag zur vollen Zufriedenheit 

ausführen. 


Verfpätete Anzeige. 

Allen meinen auswärtigen. Freunden und Goͤnnern 
zeige ich, geſtuͤtzt auf das Zeugniß mehrerer Herrn 
Aerzte am hieſigen Orte und Umgegend, ganz ergebenſt 
an, daß ich durch ein raſtloſes Studium der optiſchen 
Okuliſtik und durch eine demnaͤchſtige dreijährige ſehr 
gluͤckliche Praxis an Perſonen, die an den verſchieden⸗ 
artigſten Augenfehlern litten, nunmehr in den Stand 
geſetzt bin, jedem Huͤlfeſuchenden dieſer Art ganz nach 
Wunſch zu befriedigen, empfehle hierbei mein gutes 
Sortimentslager von Brillen und allen Arten optiſcher 
Inſtrumente ꝛc. Dieſe Anzeige erſcheint deshalb erſt 
jetzt, weil ich in dieſen Blättern nicht früher erſcheinen 
oder auftreten wollte, als bis dieſelbe durch eine mehr⸗ 
jährige Praxis, insbeſondere aber durch das Zeugniß 
mehrerer ſehr achtbaren Herrn Aerzte motivirt erſcheint. 

Schweidnitz den 2Iſten May 1880. 

J. Stein, Opticus, 
wohnhaft: Burg Straße Nro. 22. 


Ta boa ck⸗ Offerte. . 

Beim gegenwaͤrtigen Wollmarkte, empfehle ich allen 
ſich hier aufhaltenden reſp. Fremden, Columbia-Canuaſter 
a 12 Sgr. und Hollandiſcher Reſter⸗Canaſter à 10 Sgr. 
pro Pfund zur geneigten Beachtung, als zwei preis⸗ 
wuͤrdige Sorten Rauch-Taback, welche allen Anforde; 
rungen, an eine gute Pfeiffe Taback auf das Ga 
N entſprechen. . 
Die Tabad ; Fabrik, 
J. G. Rahner, Biſchofsſtraße No. 2. 


Neuchateller Vin mousseux 
Liqueur Stomachique 
Extrait d’Absynthe 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 
a Niederlage bei 
W. Schwinge, 
Surferfänibifsahe im wilden Mann No. 16; 


beiden Quellen, liegt zu Jedermanns Einſicht bereit bei 


5 


— 


Mineral ⸗ Brunnen ⸗ Anzeige an 
der inn und ausländifchen Mineral; Gefund Brunnen Handlung in Breslan, des ; 
er Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
Von _diesjähriger wirklicher in den ſchoͤnſten Tagen geſchehener 
x* von 1830er Fullung, wor 
— r 


2 , Mr = 

Marienbader, "Kreuz: und Ferdinands, Selter⸗, Geilnauer-, Fahinger:, Saidſchuͤtzer-Bitterwaſſer, 

Puͤllnager-Bitterwaſſer, Mühl: und Ober⸗Salzbrunn, Cudowa-, Langenauer-, Flinsberger-, Reinekzer- (warme 
und kalte Quelle;) Eger-Salzquelle, ſo wie 


achtes ebenfalls direct bezogenes 
Carlsbader⸗ 
Eger⸗ und Salz, 
Saidſchuͤtzer-Bitter⸗) 


und nach der in Eger in Anwendung gebrachten, von Sr. K. K. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich, dem 


Brunnen-Eigner Herrn J. A. Hecht zu Eger, ausſchließlich privilegirte neuen Fuͤllungs- und Verkorkungs⸗ 
Art, (zur Verſendung eiſenhaltiger Mineral-Waſſer ohne Niederſchlag des Eifens) gefüllten und verkorkten 

Eger⸗, Franzens- und Sprudel-Brunn, 

; ohne Niederſchlag des Eiſens. 0 
Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10. 
= Nachtrag. Zur Bequemlichkeit meiner ſehr werthgeſchaͤtzten Abnehmer, um jeden Aufenthalt 

moͤglichſt zu vermeiden, und beſonders jede Beſtellung ſogleich auch den Augenblick verladen zu koͤnnen, habe 
ich die Einrichtung getroffen, „daß außer den bereits von jeder Brunnen⸗Sorte fertig gepackten Ortiginal⸗ 
Kiſten mit 24 und 36 Kruͤgen Marienbader, Kreuz-, Eger Franzens Salzquelle und Sprudel, Selters- 
und Geilnauer-Brunn ſtets zur Abholung bereit ſtehen. . 

f Der Obige 


Die Mineral: Brunnen Handlung 
de Brut 
Karl Fer. Kei 


empfing heut neue Zufuhr von, in den ſchoͤnſten Maytagen gemachten Süllungen, und empfiehlt: 

f Marienbader Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Eger Franzens⸗Salſquelle- und Sprudel-Brunnen, 
Saidſchuͤtzer⸗ und Puͤllnger⸗Bitterwaſſer, Selter-, Geilnauer-Muͤhl- und Ober⸗Salz. Brunn, 
Eudova⸗, Langenauer⸗, Flinsberger- und Reinerzer-Brunn, kalte und laue Quelle, in Original⸗ 
an von jeder beliebigen Größe verpackt, wie auch in einzelnen Kruͤgen zu den billigiten 

reiſen N 

Die mir von Herrn J. A. Hecht in Eger, fo wie von der Brunnen Verwaltung in Selters, eingeſandten 
gedruckten Beſchreibungen Über die neu eingeführte, ſehr zweckmaͤßige Fuͤlungs- und Verkorkungsmethode an 


Karl Fr. Keit ſch, 

. ; in Breslau Stockgaſſe No. 1. 
— — —E—88à—8 ßůß§ßÄ5ß87¶(V9«—2— xßůꝛĩö˙ĩva—unſd̃ 2 
SIE NEM en. Anz ö 
rothen und weißen Kleeſaamen, beſte, achte, franzoͤſiſche Luzerne, Efparzette, Knoͤrich, Leinſaamen, engliſches 
717 franz. Raygras, Honiggras, ſo wie weißen und rothen Kleeſaamen-Abgang, alles von erprobter Keim 
fähigkeit offerire zu den billigſten Preiſen. Carl Fr. Keit ſch, ö ; 
in Breslau Stockgaſſe No. 1 


U 
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(Bei 10 Pfund ein Pfd. frei.) 
Wir unterlaſſen nicht, den hier anweſenden reſpecti⸗ 
ven Herren Fremden folgende bereits mit ungetheiltem 
Beifalle aufgenommene Sorten Rauchtabacke zu giitis 
ger Abnahme zu empfehlen. 


Halb⸗Canaſter das Pfd. 3 Sgr. — 


Vierradener Canaſter das Pfund 
3 ½ Sgr. — Koͤnigs⸗Canaſter 
* 

\ iti 5 „ 
beim Nach br. Hera ſtäbr ſich en ein Atteſtat 
ausgeſprochen. 


chen⸗Portorico das Pfd. 5 Sgr. 
D t 8 und Hollaͤn⸗ 
diſch⸗Blaͤttchen das Pfd. 10 Sgr. 


ieſe beiden Sorten find ſeit viet Jahren wesen ans 
ern Geſchmack und befonderer Leichtigkeit zur 
Lieblings⸗Sorte ſtarker Raucher geworden; eben fo 


unſer 
Amerikaniſche Thee⸗Tabake das Pfund 
8, 12, 16 und 20 Sgr. Cigarren⸗ 
Canaſter das Pfund 12 Sgr. 
Florida⸗Canaſter das Pfund 10 Sgr. 
Grobgeſchnittene Portorico⸗Blatter 
das Pfund 8 Sgr. Grobgeſchnittene 
Dominge-Blätter das Pfund 5 Sgr. 
und mehrere andere Sorten bis zu 35 Sgr. das Pfund, 
auch ſind dieſe Tabake loſe in unſerer Fabrik zu haben, 

und ſtehen wir mit Proben gern zu Befehl. 

Echten amerikaniſchen Varinas⸗Cana⸗ 
ſter und Nollen-Portorico empfeh- 
len wir von ausgezeichneter ſchsner 
Qualite; ſo wie Schnupftabake aus Holland, Frank 
teich, Spanien, Italien und eigene Fabrikate in befter 

Guͤte und großer Auswahl. 


Siften Mai 1830. 
e 1 ab gk Fabrik 
von Krug und Hertzog 
Schmiedebruͤcke No. 59. 
Obige Sorten ſind in Paketen auch in unſerer 
bieſigen Niederlage bei dem Kaufmann 
Herrn H. F. Cuny Ohlauerſtraße No. 47. 
dem General-Landſchafts⸗Gebaͤude fchräg über in jeder 
beliebigen Quantitat zu den Fabrikpreiſen mit Rabatt 
und gleichmaͤßiger Guͤte zu haben. 


Krug und Hertzog. 


Dresdner acht vergoldete Holz⸗Leiſten, 
zu Bilder- und Spiegel⸗Rahmen in neuen geſchmack⸗ 
vollen Muſtern von allen Breiten, ſind bei uns in 
großer Auswahl zu billigen Preiſen zu haben. 
Gunther et Comp., 
Junkern- Straße der Poſt gegenüber. 
Tragbare Brücken Jagen 
aus der Fabrick von Rollé & Schwilgué in 
Strasburg. 
Auf dieſe, fuͤr den Landwirth eben ſo, 
Kaufmann vortheilhafte Art von Wagen, nehmen wir 
jeder Zeit Beſtellungen an; dieſe Wagen ſind beſon⸗ 
ders geeignet, lebende Thiere von jeder Groͤße darauf 
zu wiegen. Ein Exemplar zu 20 Rthlr ſteht bey uns 
zur Anſicht, ſo wie wir auch Preis⸗Courante der 
Fabrick ausgeben. x 
Günther et Comp., 
Junkern⸗Straße der Poſt gegenüber. 


A Knoͤrich, oder Ackerſpargel⸗Saamen, &y 
eins der ergiebigſten, und kraͤftigſten, auch in dem 
ſchlechteſten Sandboden beſten gediehenſten Futterges 
waͤchſe, offerirt zu dem fo auffallend billigen Preiſe, 
den preuß. Scheffel mit 50 Sgr. in beſter Keimfaͤhigkelt. 
; Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
Ae cht bu ſchigen 


* 
Franzoͤſiſchen Fucerne- Klee: * 
Saamen, 

empfing einen neuen Transport in beſter Gute und 
Keimfaͤhigkeit, und bietet wiederum den Centner zu 
28 Rehlr. zum Verkauf an. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Schmiedebruͤcke No. 10. 

Guten, ſchweren keimfaͤhigen 

„„ weißen Klee⸗Saamen⸗ Abgang Eu 


zu Schaafweiden, empfiehlt, um damit zu räumen, zu 
dem ſo einladenden Preiſe den preuß. Scheffel mit 
60 Sgr. Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
ö Schmiedebruͤcke No. 10. 
A Klee: und Senft⸗Saamen 2 
empfiehlt billigſt in beſter Güte 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Kleine aͤchte Schwarzwalder Wand⸗Uhren, 
goldene, ſilberne, Tulaer, Schottiſche, Stop: 
waſſerſche und Achte Muͤller⸗Doſen 
mit vorzuͤglichen Gemälden und Perlmut⸗ Verzierungen, 

erhielten und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen 
Hubner et Sohn 
am Ringe No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke Ecke. 


* 
* . 
* 


wie fuͤr den 
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Den neuſten Damenſchmuck direkt 


aus Paris, 
als: Armbänder, Colliers, Guͤr telſchnallen, Agraffen, 
Sevignés, Ohrringe, Diadems, und ſehr viel andern 
ſchoͤnen Pariſer Damen-Putz, fo wie die neuſten Da⸗ 
men⸗Taſchen, Kober und Koͤrbchen, erhielten in ſehr 
großer Auswahl und empfehlen zu den wohlfeilſten 


Preiſen: N 
Huͤbner K Sohn, 
am Ringe, No. 43, das 2te Haus von 
der Schmiedebruͤcke-Ecke. 
S 

Heinrich Herzfeld in Prag, wird dieſes Jahr 
wiederum zum Wollmarkt der den ten Juny anfängt, 
von mehreren vorzuͤglichen boͤhmiſchen Wollproducenten 
ein bedeutendes Commiſſions⸗Wolle-Lager aller Sorten 
Boͤhmiſcher ein: und zweiſchuͤriger- und Lammwolle von 
mittler bis zur feinſten Elektoralqualitaͤt aufwärts zu vers 
haͤltnißmaͤßigen Preiſen haben, wozu er hiermit die Herrn 
Tuchfabrikanten und Wollehaͤndler des In- und Aus⸗ 


landes ſeine ergebenſte Einladung macht. Seine Woh⸗ 


nung in Prag iſt: Neuſtadt Brentegaſſe No. 76. 
Agent Meyer, Schweidnitzer- Straße No. 7. 
ö ' im Auftrage. 

A. N 3 1 5 
Mit meinem Waaren-Geſchaͤft verbinde ich von heut 
an eine Wein⸗Handlung und empfehle mich dem geehr⸗ 
ten Publikum im Beſitz eines zweckmäßigen ſehr ange, 
nehmen Locale zur Aufnahme und Unterhaltung meiner 
Gaͤſte mit einem vollftändig aſſortirten, aus den vor⸗ 


zuͤglichſten Quellen bezogenen Lager aller Gattungen 


aus, und inländifcher Weine, zu den billigſten Preiſen. 
F. Frank, Schweidnitzer⸗Straße No. 30. 
Tytun Rycerski. 

W / IB paketach, 2 portretem Tadeusza 
Kosciuszki, 1 16 à 6 sreb. grosz. rekomenduje, 
nie tylko wediug dobrego zapachu, lecz i wedlug 
nadzwyczayney lekkosci 

Fabry ka Taba ki 
u F. A. Stilch, 
Schmiedebrücke No. 37. 


Proben von Wollenzeug⸗Druckerei 
ſowohl in ſchwarz als bunt mit Schattirung, liegen in 
ſchoͤnen Teppichen ic. zur gefaͤlligen Anſicht der jetzt 
anweſenden Herren Kaufleute und Fabrikanten bei mir 
dereit, um mich Ihren geneigten Aufträgen zu empfehlen. 

Ernft Mevius, am Rathhaus No. 21. 


Aecht engl. doppelte plattirte Steigebügel 
dergl. Sporen, Candaren, Trenſen, Sattel, Zäune, 
Chabracken, und alle Arten Peitſchen, erhielten und 
verkaufen zu ſehr billigen Preiſen 
| Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


Liebfrauenmilch, 


in kleinen und großen Parthien inclusive Flaſche 
a 20 Sgr., bei bedeutenderer Abnahme noch billiger, 


empfehle, um mit dieſem Lager aufzuraͤumen, zu ge⸗ 
neigter Abnahme. Ein beliebiger, kleiner Verſuch wird 
von der Guͤte und Preiswuͤrdigkeit des Weines gu 
gend Überzeugen, 

Auguſt Leubuſcher, Blücherplatz No. 8. 


Niederlage von Sonnen- und Regen⸗ 
ſchirmen, am großen Ringe No. 1. 
cke der Nikolaiſtraße. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre anzuzeigen, daß 
er direct aus Lion und Paris eine Sendung der neue— 
fen’ und geſchmackvollſten ſeidnen Zeuge erhalten, wor— 
aus er eine große Auswahl Sonnen- und Regenſchirme 
verfertigt hat, die beſonders ihrer Neuheit wegen zu 
beachten ſind, verbunden mit den moͤglichſt billigſten 
Preiſen, werden zuverläffig jeden Beſuchenden aufs 
Genuͤgenſte zufrieden ſtellen. N 

J. Päzolt, Paraplue-⸗Fabrikant. 


Achte Mailaͤnder waſſerdichte 
Herrenhuͤte, 
beſter Art, erhielten wiederum in ſehe großer Auswahl 
und empfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen. 
Huͤbner und Sohn, 
am Ringe No. 43. das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcken-Ecke. 
eee eee eee eee eee 
Achte Veroneſer Salamy-Wurſt 
f ohne Knoblauch 8 
erhielt eine ſehr ſchoͤne Parthie von vorzuͤglicher 3 
5 Gute und offerire ſolche moͤglichſt billig i 
A. Knauß, 
Kraͤnzelmarkt Nro. 1. 


rr FFF 
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1 
Zu dieſem Wollmarkt empfehl ich eine bedeutende 
Auswahl der modernften Hüte von verſchiedenen Stoffen, 


in Modellen und mannigfaltigen Copien, vorzuͤglich eine 


Sendung Strohhuͤte, die ſich durch gefällige Form und 

billige Preiſe auszeichnen. Desgleichen Haͤubchen in 

Tuͤll und Blonden, Kragentücher „ franzoͤſiſche Blumen 

nebſt vielen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, mit 

Verſicherung der moͤglichſten Billigkeit. 

Wittwe J. Friedländer, am Ringe ſchraͤg über 

der Hauptwache Nro. 14. das Ste Haus von 
der Ecke des Bluͤcherplatzes. R 


Une Gouvernante, sachant, le frangais et 
Vallemand par principes desire trouver une place 
dans ce genre, ou une de dame de compagnie. 
S'adresser: Goldne Radegasse Nro. 10, au 
premier a gauche. N 


* 
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Penſions⸗ Offerte. 

Anſtaͤndige und gebildete Familien hier 
und auf dem Lande, welche weniger auf das Ein⸗ 
kommen ruͤckſichtigen, als es ihnen eine angenehme 
Anterhaltung gewährt, entweder Knaben oder 
Mädchen ausbilden zu können, wuͤnſchen recht 
bald Penſtonairs aufzunehmen und werden 
daher jederzeit unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
gen vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe eine Treppe hoch nachgewieſen. 


Aner bieten. 
Sollte ein junger Mann, 
Schulkenntniſſen noch mit den Mitteln verſehen iſt, 
um fuͤr ſeine Subſiſtenz ſorgen zu koͤnnen, die Nei⸗ 
gung fühlen das Baufach bei einem ausuͤbenden Baus 
Beamten erlernen zu wollen, der erfährt. das Nähere 
vor dem Schweidniger: Thor in dem Haufe No. 2, 
3 Treppen hoch, dem goldnen Loͤden gegenüber. 


—5 Denjenigen Herrschaften, 

welche geistig gebildete und gut ge- 
sittete Apothekergehülfen, Han d- 
Inngs diener, Hauslehrer, Oecono- 
men u. Wirthschafts- Schreiber etc. 


verlangen, werden dergleichen je der- 


zeit vom Anfrage- und Adress- Büreau im 
alten Rathhause nachgewiesen, und haben 
niemals dafür etwas zu entrichten. 


: n 

Eine kinderloſe Wittwe gebildeten Standes, welche 
auch der polniſchen Sprache maͤchtig iſt, winfht, um 
ſich näglich zu machen, einige Mädchen zur Pflege und 
Erziehung in Koſt zu nehmen. Näheres bei dem Pre 
diger Noͤſſelt, Paradeplatz, 7 Kur fuͤrſten. 


Ordentliche und 


gute Stubenmaͤdchen, 


Schleußerinnen, Koͤchinnen, Kutſcher, Haus- 


mecht ꝛc. weiſet nach das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch im Vor⸗ 
derhauſe, Herrſchaften haben dafür gar nichts zu 
bezahlen. 
— —ñæ —ñ—— 
Unterkommen⸗Geſuch. 5 
Eine Perfon 30 Jahr alt, welche nach dem Maaß 
Schneidern, Putzmachen, Friſiren, Sticken und 
das feine weiße Naͤhen verſteht, und von achtbaren 
Familien empfohlen wird, wünſcht als Kammerfrau 


bald ein Unterkommen. Vermiethungs⸗Bureau Albrechts⸗ 


Straße No. 44. 


Lehrlinge zur Oekonomie ſo wie zu Kun ſt 
und Handwerken jeder Art, werden verlangt 
und koͤnnen ſehr gut untergebracht werden, vom An⸗ 
frage und Adreß⸗Bürkau im alten Nathhaufe. 


welcher bei den noͤthigen 


beim Lohnkutſcher Raſtals ki, Weisgerbergaſſe No. 3. 


miiſions⸗Nath, von Glogau; 


. eser Fe 

Geſtern Abend iſt vor dem Oderthor zwiſchen dem 
Komendanten-Garten und dem Mathiasthor eine goldne 
Damen⸗Uhr mit einem daran befeſtigten goldnen Reif 
verloren worden. Sie hat deutſche Zahlen und ſtatt 
des Glaſes einen goldnen Staubdeckel 85 
Seite iſt ein Muſchel ,, 
ches Muſter gravirt. 

Uhr gegen eine angemeſſene Belohnung Taſchen⸗Straße 


Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. 
Es geht ein ganz gedeckter in 4 Federn haͤngender 
Wagen, den aten oder öten d. M. leer nach Berlin. 
Das Naͤhere bei Aron Frankfurther, Renſche⸗ 
Straße in der hölzernen Schuͤſſel No. 51. 
Reiſegelegenheit nach Berlin 


N 
auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26., na 


d 
ge, feiner fo geräumigen als bequemen Einrichtung A 
u 


Verkaufs ⸗Gewoͤlbe 7 

fir einen moͤglichſt billigen Miethszins zu haben. R 

TTT bbb 
Meublirte Zimmer zum Wollmarkt, 

weiſet nach, das Anfrage und Adreß-Buͤreau im alten 


Rathhauſe. 
— ——ͤ——?—?—q ö ˙—ͤ˙LÜ— — 
Vermietheuſn 9. 


Am großen Ringe Nro. 12. eine Stiege hoch, iſt 
für die Dauer des Wollmarkts ein meublirtes Zimmer 
nebſt Alkove zu beziehen, und das Naͤhere in No. 18. 
am Ringe par terre links, zu erfahren. 


Angekommen e Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Kutze, Lieutenant, 
yon Grottkau; Hr. v. Schickfuß, von Seiffersdorff; Herr v. 
Reichenbach, von Doppelsdorff; Hr. Hertmann, Juſtiz⸗Com⸗ 
Hr. Prietzel, Forſmeiſfer, von 
Jauſchwitz; Hr. Nuffert, Kaufmann, von Liegnitz; Hr. von 
Peittwitz, Juſtiz Nath, von Trachenberg. — Im gol d⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Baron v. Zedlitz, von Wohlau; Hr. 
Kirſchſtein, Landrath, von Dah e; Hr. Kratſch, Kauf 
mann, von Leipzig; Hr. Böhme, Kaufman, von Eupen. — 
In der goldnen Gans: Hr. Baton v. Tſchammer, von 
Koſchewe; Hr. Baron v. Seherr, Landrath, von Hohenfrie⸗ 
deberg; Hy. Jacob, Kaufmann, von Hameurg; Hr. Lome, 
Kaufmann, von London; Hr. v. Mutius, Nittmeiſter, von 
Albrechtsdorff; Hr. Baron v. Seher; Hr. Baton v. Löwen 


2 
23 


Baron o. Teichmann, Kammerherr, 


8 81 r 
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‚Rein, aon Töpliwode; Hr. v. Keckritz, von Mechau. — Im 


Rautenkranz: Hr. Graf o. Szembeck, gon Krakau; Dr. 
Graf v. Schulenburg, von Nachod; Hr. Siecioni, Prafident, 
Hr. Hardy, Fabrikont, beide von Warſchau; Hr. Marofe, 
Kaufmann, von London; Hr. Maroſe, Kaufmann, von Ber 
lin; Hr. Krohn, Hütten Inſpector, von Poſen. — In den 
2 goldnen Löwen: Hr. Uheing, Stadtrichter, von Zar 
nowiz; Hr. Woitedorff, Gutsbeſ., von Peisker. — Im Ho⸗ 
tel de Pologne: Hr. Graf v. Myeielski, aus Polen; Hr. 
Graf v. Pfeil, von Ellauth; Hr. Horn, Poſt⸗Seeretair, ven 
Kretoſchin; Ir Stutterheim, Kaufmann, von Berlin; Herr 
v. Dodbeler, Gutspächter, von Friedrichseck; Hr. v. Dobbe⸗ 
ler, Advokat, von Braunſchweig.— Im gol d. Baum: 
Hr. v. Bronikowski, Stenerrath, von Landsberg; Hr. Klopſch, 
Kaufmann, von Kreuzburg. — Im blauen Hirſch: Hr. 
8 von Kraſchen; Herr von 
Lüttwitz, Hauptmann, von Karchwitz; Hr. v. Hohberg, von 
Ruͤckers; Hr. v. Frankenberg, Landſchafts Director, von 
Schreibersdorff?; Hr Marensky, Lieutenant, von Jeſchine; 
Dr. Schäffer, Gutsbeſ., von Dankwitz. — Im weißen 
Adler: Hr, Graf v. Strachwitz, von Stuben dorff; Ferr 
Graf v. Schmettau, von Brauchitſchdorff; Hr. Baron v. No⸗ 
fenberg, von Puditſch; Hr Baron v. Schöning, von Oppeln; 
Hr. Baron v. Richthofen ven Gebersdor f; Hr. Baron von 
Plotbo, von Labſchuͤtz; Hr. v. Scheliha, von Kodlewe; Hr. 
Matzke, Gutsbeſ, von Sapraſchine; Hr. v. Findeiner, von 
Kuchelsdorff; Hr. Baron v. Richthofen, von Kammerau 5. Hr. 
v. Taubenheim, Majot, von Schweidnitz. Im weißen 

torch: Hr. v. Adlersfeld, Burgermeiſter, von Neuſtadt; 
H Hohberg, Gutsbeſitzer, eon Stanowitz, Hr. Jocht, Guts⸗ 
befiger, von Or. Graben; Hr. Göͤsler, Gutsbef., von Holm; 
Hr. Graf v. Sandretzki, von Langenblelau; Hr. v. Uechtritz, 
Rittmeiſter, von Siegda; Hr. Walter, Oberamtmann, von 
Geſaͤß; Hr. v. Knorr, von Wahlſtatt; Hr. Neugebauer, Ober⸗ 
utmann, von Medzibor; Hr. Graf v. Pfeil, v 

r. Graf v. Sehr, von Bitſchin; Hr. v. Charpuis, von Tar⸗ 
neu; Hr. v. Knorr, Hauptmann, 
Gutsbeſ., von Diesdorf; Hr. Großmann, Kaufmann, von 


Reichenbach; r Miaula, Oberamtmann, von Baͤrdorff; Hr. 


Zucker, Director, von Schlaufe. — 


ver: Hr. v. Luck, von Steinberg; Hr. d. Mieszkowsky, von 
Weiske; 


Im weißen Roß: Hr. 
Im ro- 
then Loͤwen: Ht. 
Hr. Kohlmann, Gutsbeſ, von Gars. — In der g 
den Stube: Hr. Heyer, 

Privat⸗Logis: 
on Sophienthal, Schweidnitzerſtr. No. 30; Hr. Vogt, 


— Im 


v. Loszutskty, von Gluchowo, 
„ Jaczebomsky, beide a. d. G. H. f 
Schwelbnigerſe No, 7; Hr. Schnabel, 


— 


- 1 Oberamtm., 


Panskau und Schmiedebruͤcke 


Blaſius, Oberamtmann, von Korſetz; N 


von ae Hr. Richter, Oberamtm., von Klein⸗ 
Jeſeritz, beide Gartenſtr. No. 16; Hr. Beckmann, Kaufm., 
von Leipzig, Renſcheſte. No. 42; Hr. v. Ziegler, Regie- 
zungsrath, von Dambrau, Blücherplatz No. 8; Hr. Roſe⸗ 
mann, Pollze DiſtrietsCommiſſ., von Kuobelsdorf, Herr 
Schoͤr, Inſpekter, von Guhrau, beide Schweidnitzerſtraße 
No. 45 Hr. Kaſt, Hüttenmeiſter, von Kamnig, Junkernſtr. 
o. a1; Hr. Hoffrichter, Juſtiz Commiſſ, von Neiſſe, 
Matbiasſtift Hr. Störmer, Inspektor, von Norock, Herr 
Pohl, Inſpektor, von Sakrau, beide Schmiedebr. No. 295 
Hr. v. Truezinsky, Kreisrath, a. d. G. H. Poſen, Schmie⸗ 
debruͤcke No. 26; Hr. Kinzel, Kaufm., von Reichenbach, 
Schmiedebrücke No. 0 Hr. v. Werder, Nittmeiſter, von 
Seifroden, Schmiedebruͤcke No. Fi; Hr. Puſchmann, Guts⸗ 
befiger, von Neuwalde, Schmiedebkuͤcke No. 44 Herr 
Hoffmann, Gulsdeſe, von Schabenau, Hr, Liborius, Guts⸗ 
befiger, von Kottwitz, Hr. Zinke, Gutsbeſ., von Stroppen, 
ar Schönborn, Amtsxath, von Oderbeltſch, fämmtliche 
Schmiedebrüde No. 19 Hk. Nieolovius, Gutsbeſ., von 
Aakendowo, Hr. Gardt, Oberamtm., von Kochritz, Herr 
von Fabianowo, ſammtl. heilige 

Hr. v. Kalkſtein, von Slawiany, Stock⸗ 
gaſſe No. 9; Hr. Fatranky, Paſtor, von Dalkau, Meffer⸗ 
gaſſe No. 21; Hr. Roeszner, Direktor, von Buch bergsthal, 
Hr. Schmidt, Gutsbeſ., von Dobersdorf, Hr. Stattmüller, 
Kaufm, von Olmütz, ſämmtl. Univerſität; Hr. Baron 
v. Reck, von Gloͤckenow, Hr. v. Nikiſch, von Kuchelderg, 
beide Ritterplatz No. 8; Hr. Graf zu Dokna, Major, von 
Kosenan, Ohlauerſtr. No. 41; Hr. Baron v. Seher. Thoß, 
son Kubjan, Taſchenſtr. No. 9 Hr. v. Thun, Major, von 
Niſſoka, Kloſterſtr. 1 Hr. Dr. Matſchke, Gutsbef., 
von Glok⸗Leipe, Schwednigerftr. No. 9; Kr. Simon, 
Oberamim., von Hartmannsdorf, Sderſtr. No. 30; Herr 
v. Prittwitz, Kammerherr, von Mirckawsky, Schmiedebr. 


elſtſir. No. 213 


beide aus Hamburg, und faͤmmtl, Reuſcheſtr. Ne. 25 Herr 
Hr. Meves, Kaufm., von 

Ring No. 11; Hr v. Bojanowski, a. d. 
No. 2; Hr. v. Diebitſch, von 

von Ottendorf, beide Ddetfr. 
Nieolaiſtraße 
Oberamtm., von Guhle, Oderſtr. 


raf v. Carmer, 


Arzdorf, 
von Ober: Dammer, beide Neue Weltgaffe 
o. 32; Hr, Sörker, Oeconomle⸗Commiff., von Kauffüng, 
r. Richter, Kammerer, von Liebau, beide Neue Weltuane 
o. 205 Hr. v. Chlapowsky, von Trowie, Ring No, 56; 
Hr. Jenke, Gutsbef, von Kariſch, Micolaißr, No. 67; 


Hr. Rudtineky, WirthſchaftsRath, Hr. Laſſmann, Ober: 
Amtmann, beide von Naſſiedel, und Elifaberhfir. No. 9; 
Hr. Bunch Oberamtm. von Krabuſch, Oderſtr. No. 25 
r. Graf v. Milzinsky, von Baszkowo, Ring No. 11; 
. Graf 9. Carmer, Landesaͤltefer, von Rügen, am 
athhaus No 22; Hr. Baron v. Teichmann, Rittmeiſter, 
von Poln. Wartenberg, Weisgerbergaſſe No. 48; Herr 
Vogel, Oberamtm., von Sarna, Niemerzetle No. 17; Hr. En⸗ 
gemann, Oberam, von Harpers dorf, Reuſcheſtr. No. 8; Hr. 
v. Potworowsky, von Gola, Hr. v. Unruh, von Diirndyn, 
t. v. Garnier, Landesaͤlt., von Goslau, ſaͤmmtl. Ring No. 56. 
r. v. Koͤckritz, von Suͤrchen, Hr. v. Berge, von Ottendorf, 
r. v. Frankenberg, von Jeſchendorff, Hr. v. Saliſch, von 
Jeſchuͤtz, ſaͤmmtlich Schubruͤcke No. 54 Hr. Ehriſt, Kauf 
mann, von Neiſſe, Reuſcheſtraße No 56; Hr. v. Nichols 
kosky, von Krunowsky, am Roßmarkt No. 9; Hr. Fichtner, 
Ober⸗Amtmann, von Küjau, Wallſtraße No. 6; Hr. Petſchke, 
Inſpektor, von Schoͤnbrun, Antonienſtraße No. 33; Herr 
v. Miszkowsky, a. d. G H. Polen, Mathiasſtr. No. 935 
Hr. Berger, Ober⸗Amtmann, von Nilitſch, Mathiasſtraße 
No. 17; Hr. Atzler, Regiſtrator, von Glogau, Mehlgaſſe 
No. 18; v. Ruͤllmann, Hauptmann, von Zwornegoſchuͤ 


E. 

Riingeigafte No. 1; Hr. von Garnier, von 1 5 
Scheitnicherſtraße No. 4; Hr. 

Arnsdorf, an der Kreuzkirche No. 11; Hr. 
29e von Polanowitz, Schmiedebr. No. 6; 
Pro 

vou 


Graf v. Matuſchka, von 
ippa, Guts⸗ 
towit r. Gebauer, 
eſſor, von Liegnitz, Albrechtsſtr. No. 15; Hr. Graf 
uͤckler, von Jakobsdorff, Albrechtsſtr. No. 405 Herr 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Cou 


Pr. Courant. N | Pr. Courant. 

Wechsel- Course. Briefe | Geld Effeeten- Course. S Briefe] Gela 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. | — 140 Saat- Sehuld- Scheine. 4 | 100%, — 
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Dillooo I. Zahl.| — | — Dito Gerechtigkeit ditio . 4½ 100% — 
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x chles. Pfandbr. von 1000 Rihl.| 4 | 107%) — 
Geld- Course. Ditto "ditto 500.Rıkl.| 4 107 / — 
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von Wiſſel, Landrath, von Groß⸗Dentſchel, Predigergaſſe 
No. 3; Hr. v. Gellhorn, von Urſchkau, Aldrechtsſtraße 
No. 13 Hr. Graf v. Biernadzki, aus Pohlen, am Hinter 
markt No. 2; Hr. Hoffmann, Gutsbeſitzer von Seifersdorf, 
Wallſtraße No. 20; Hr. Alberti, Gutsbeſitzer, von Pfaffen⸗ 
dorff, Schmiedebruͤcke No. 8; Hr. Tſchirſchky, Gutöbefiger, 
von Radichen, Katharinenſtraße No. 163 Hr. Kallus, Ins 
ſpektor, von Reichwalde, Katharineuſtr. No. 16; Hert 

iedler, Guts beſitzer, von Eauth, Hr. Miffetins, Ober⸗ 

mtmann, von Wiegſchuͤtz, Hr. König, Ober⸗Amtmann, 
aus Dobiſchau, ſaͤmmtlich Ohlauerſtraße No 78: Herr 
Schmidt, Kaufmann, von Hamburg, am Niuge No. 60; 
Hr. v. Montbach, von Bechau, am RNathbaus Nro. 45 
Hr. Keitſch, Gutsbeſitzer, von Paulsdorff, Buͤttnerſtraße 
Niro. 12; Hr. Langner, Oder⸗Amtmann, von Rybnik, Bluͤ⸗ 
cherplatz No. 7; Hr. Graf v. Praſchma, von Falkenberg, 
Ritterplatz No. 15 Hr. Baron v. Zedlitz, von Zuͤlzendorf, 
Hr. v. Zedlitz, Hauptmann, von Teichenau, Hr. Baron von 

rlaſch, von Teich nau, faͤmmtlich Biſchoffsſtraße No. 45 
Hk. Kolgeikowsky, Gutsbeſitzer, von Pakeslav, Schmiede⸗ 
brücke No. 8; Hr. v. Schweinchen, von Lohnitz, Neumarkt 
No. 1 Hr. Virenski, Forſtmeiſter, von Koſchentin, Herr 
Stolle, Auditeur, von Schwengfeld, beide Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße No. 25; Hr. v. Ceres, von Wilkau, Hr. v. Lieres, 
von Plohmuhle, beide Urſulinerſttaße No. 1; Herr von 
Mindwig, von Gonawitz, Hr. Grempler, Ober⸗Amtmann, 
von Biſchdorf, beide Schmiedebruͤcke No. so; Hr. Block, 
Ober⸗Amtmann, von Bedjanowitz, Mathiasſtraße No. 933 


rse in Breslau vom 2. Juny 1830. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Sottlied 
Kornſcher Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern iu haben. 
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